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Während ſich in einem jeden größeren Latide der Ge-
werbefleiß vornehmlich in Gemäßheit der geognoſtiſchen und
phyſikaliſchen Beſchaffenheit des Bodens über daſſelbe ver
theilt, giebt es daneben noch einen anderen wichtigen Faktor,
welcher beſtimmend mitwirkt, nämlich die Arbeit ſelbſt. Je
weniger roh ind mechauiſch die Arbeit iſt, je mehr ſie
tüchtige Keuntniſſe, Geſchmack, Geſchicklichkeit, auch in den
einfacheren Verrichtungen, zur Vorausſetzung hat, deſto
mehr muß die Jnduſtrie ihren Standort da wählen, wo
ſie dieſe Eigenſchaften an den benöthigten Arbeitern in
größtmöglicher Auswahl vorfindet; das ſind aber neben
einigen größeren Jndnſtrie-Centren die großen Städte.
Faſt jede Großſtadt bezw. Landeshauptſtadt in Europa iſt
deshalb heute eine Jnduſtrieſtadt. Allerdings wohnt den
Großſtädten dieſe Eigenſchaft nur unter beſtimmten Vor
ausſetzungen und bis zu einem gewiſſen Grade bei. Dieſe
Vorausſetzungen ſind, daß derarlige Städte mit den Gegen-
den, von denen ſie ihren Roh und Brennmaterialienbedarf
beziehen, wie auch mit denjenigen Plätzen, nach deuen ſich
ihr Abſatz vornehmlich richtet, aufs Veſte durch leiſtungs
fähige Kommunikationen verbunden ſein müſſen, und daß
der Transport auf dieſen Verkehrswegen ſo wohlfeit wie
möglich iſt. Daneben wird die Grenze der Ausdehnung
der Jndnſtrie in den Großſtädten einestheils durch die
Preiſe des Lebensunterhalts für die induſtriellen Arbeiter
beſtimmt, anderntheils aber auch durch die Art der Jndn
ſtrie ſelbſt.

Ein Beiſpiel für den geſchilderten Vorgang bildet in
erſter Linie die Laudes- und Reichshanptſtadt Berlin, welche
längſt eine hervorragende Jndnſtrieſtadt iſt, wenn ſie auch

den Nachtheilen dieſer Eigenſchaft genug zu leiden
hat. Die Entwickelung Berlins als Jnduſtrieſtadt iſt noch
fortgefetzt geſtiegen; dies ergiebt ſich nur aus der Zunahme
der induſtriellen Unternehmungen daſelbſt und der Zahl
der beſchäftigten Arbeitskräfte, ſondern auch aus der ver
mehrten Verwendung der treibenden Kraft des Dampfes.

unter

Nach den Jahresberichten des Königl.
für Berlin, Charlottenburg und die Kreiſe Niederbarnim
und Teltow belief ſich die Zahl der von ihm zu beauf-
ſichtigenden Betriebe im Jahre 1876 auf 2176, ſie ſtieg
1879 auf 2858, im Jahre 1888 auf 4659 und 1891 auf
5382; von letzteren entfielen 4091 Fabriken auf die Stadt

Charlottenburg und 1166 auf die
Dieſer Steigerung ent

Berlin ſelbſt, 125 auf
Kreiſe Niederbarnim und Teltow.
ſpricht die Zunahme der Zahl der beſchäftigten Arbeiter
von 60026 im Jahre 1876 auf 163 780 im Jahre 1891,
alſo ſeit 15 Jahren auf weit über das Doppelte; von letz
terer Zahl waren 125 320 männlichen und 38 480 weib
lichen Geſchlechts

Ferner ſtieg in Berlin nach der amtlichen Statiſtik
der Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen während der zwölf-
jährigen Periode 1879—91 die Anzahl der feſtſtehenden
Dampfkeſſel von 1118 auf 1645, diejenige der feſtſtehenden
Dampfmaſchinen von 983 auf 1389, während deren
Leiſtungsfähigkeit von 19 738 Pferdeſtärken auf 49 592

Genie und Schule auf
Von Karl Naab.

(Schluß.)
Noch bezeichnender iſt eine andere Aeußerung der Gall

meyer, welche ihr ſcharfes künſtleriſches Urtheil zeigt. Die
zlänzendſte Parodie, welche ſie geſchaffen hat, war bekannt
ich jene der Se Bernhardt, deren Cameliendame ſie
perſiflirt hat. Sie hatte ſich dieſe Parodie zurecht gelegt,
unmittelbar nachdem ſie in Wien der erſten Vorſtellung
der „Cameliendame“ mit der Sarah Bernhardt beigewohnt
hitte. Als ſie die franzöſiſche Schauſpielerin in FrouFron
ſah, war ſie mit der Parodie ſchon fertig und das war
nach ihren eigenen Worten ein Glück, denn hätte ſie
die Bernhardt als FrouFrou zuerſt geſehen, ſo würde ſie
nie den Muth gefunden haben, ſie zu parodiren, ſo ſehr
hat ihr dieſe Leiſtung der Franzöſin imponirt, die auf ſie
in der „Cameliendame“ nur den Eindruck einer Comödiantin
gemacht hatte.
Mehr noch als dieſe beiden Fälle hat mich für Joſefine

Gallmeyer ein Zug künſtleriſcher Pietät eingenommen, der
wohl erzählt zu werden verdient. Als ſich die Gallmeyer
einmal, ohne zu gaſtiren, in Graz aufhielt, wurde ſie von
dem damaligen Director des Grazer Theaters erſucht, we
nigſtens einmal zu einem wohlthätigen Zwecke aufzutreten.
Joſefine Gallmeyer hatte ein goldenes Herz, ſie hat nie
gezögert, hre Kunſt in den Dienſt der Wohlthätigkeit zu
Ftellen, und ſie wäre auch diesmal bereit geweſen, dem
Wunſche des Directors zu willfahren, wenn man nur über
die Wahl des Stückes hätte einig werden können. Die
Künſtlerin weilte nur für einige Tage in Graz, man inußte
alſo zu einem Stücke greifen, deſſen Aufführungen keine
Vorbereitungen erforderte. Der Director ſchlug Raimunds
„Verſchwender“ vor,
einverſtanden.
der ich falig
eine Rolle für eine
im Er

Nachdruck verboten.

der Bühne.

aber damit war die Gallmeyer nicht
„Urtheilen Sie ſelbſtz“ ſo ſagte ſie zu mir,
Zeiige der Unterredung war, „ob die Roſa

aſtvorſtellung iſt, dieſe Rolle ſpielt man
khi, äber nicht, wenn man nur einmal auftritt.“

c

e

t 5vorm. im Schwel
W r

ch

c Anzeige Gebühret
ür die fünfgeſpaltens
eile oder deren Raum

füre Halle u. Reg.Bez-
Merſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung

zaufgegebenen Anzeigen
werden im „Halliſchen

Jnſeratenblatt“ unent
geltlich abgedruckt.

r a Reclamen am enan des redactionellen Theildie Zeile 40 Pf.

Werlin als Jnduſtrieſtadt.

J nd alle

zunghm; gleichzeitig vermehrten ſich die Lokomobiken von

74 anf 239 und die

Während dieſe Angaben genügen, um das außer
ordentliche Wachsthum Berlins als Jndiſſtrieſtadt darzu
legen, därf man ſich auch nicht wundern daß die Sozial
emoktatie in der Bevölkernng in ſo hohem Grade zu-

nimint, wie die einzelnen Reichstagswahlen dies zur Genüge geren erkennen laſſen. Die Jnnungen bilden aller

dings ein gewiſſes Gegengewicht gegen dieſe Beſtrebungendennoch hoben ſie gegen die Weiterverbreitung jener Jrr-

lehren; uur verhältnißmäßig wenig auszurichten vermocht.
Es b t im Jahre 1891 70 Jungen in Berlin, wie
in Vorjahre. Die mannigfachen Leiſtungen derſelben
machen ſich durch Fachſchulen, Hülfskaſſen, Herbergs-
weſen Arbeitsnachweis c. in ſehr günſtiger Weiſe geltend
dazu ſind die meiſten Berktiner Jnnungen mit einer
Kranken, Sterbe oder Unterſtültzunhskaſſe für Meiſter,
bezw. mehreren ſolcher Kaſſen verſehen Krankenkaſſen für
Geſellen beſaßen 11 Jnnungen, eine große Zahl der-
ſelben unterhält außerdem eine Herberge und einen Arbeits-
nachweis.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer unternahm geſtern Vormittag mit der

Kaiſerin Friedrich und den Prinzeſſinuen Vikkorxia und
Margarethe einen Spaziergang durch den Kurpark und be
ſichtigte das Kaiſer Friedrichdenkmal. Später ſtattete
Se. Majeſtät dem Wirkl. Geh. Rath von Madai und dem
Grafen Münſter Beſuche ab.

Das kaiſerliche Hoflager wird in dieſem Jahre
vorausſichtlich nicht wieder nach dein „Neuen Palais“
zurückverlegt werden, vielmehr iſt, ſobald der Eintritt un-
günſtiger Witterung erfolgt, welche den Aufenthalt in dem
am Waſſer belegenen „Mormorpalais“ ungemüthlich macht,
die Ueberſiedelung des geſammten kaiſerlichen Hoflagers

nach dem Stadtſchloß in Potsdam in Ausſicht genommen.
Dort wird das Kaiſerpaar währeiid der Wintermonate
Aufenthalt nehmen und eventuell nur ſür kurze Zeit nach
Berlin kommen.

Um vom Marmorpalgis, dem derzeitigen Anſenthalt. des
Satr, holera, ſern zu halten,

orkehrungen getroffen. Da die Einſchleppung der
Seuche namentlich durch von Hamburg kommende Schiffer be-
wirkt wird. der „Neue Garten“ aber direkt von der Havel,
welche die Fahrſtraße nach Hamburg bildet, begrenzt wird, und
es häuſig vorkam, daß Schiſſer in der ſlillen Bücht bei der
Eremitage oder bei der Meierei mit ihren Fahrzeugen ankerten,
um ans Land zu gehen, ſo mußte man mit Recht hier Befürch
tungen hegen. Seit einigen Tagen ſind nun am Ufer der Havel
im „Neuen Garten“, von der Schwanenbrücke bis zur Meierei,
und auch in der Bertiniſtraße bis zum ſogenannten v. Jakobs-
ſchen Weinberg, woſelbſt Prinz Alexander von Preußen im
Sommer wohnt, ſtändige Schutzmannspatrouillen im Gange,
welche jedes Anlegen von Schiffern zu verhindern haben.

Für die Landtagserſatzwahl in Stolp-Lauen-
burg iſt von koönſervativer Seite der Rittergutsbeſitzer und
OberſtLientenant a. D, v. Hellermann auf Zeblin, Kreis
Bublitz, als Kandidat aufgeſtellt.

Ein polniſches Blatt hatte unter Hinweis auſ kirchliche
Bedürfniſſe der Erzdiözeſe Poſen-Gueſen berichtet, die Fuldger
Biſchofs- Konferenz habe den Sperrgeldsempfängern als An
ſtandsſache empfohlen, derartige Gelder zu „fr ommen Zwe-
cken zu verwenden. Dem gegenüber erklärt die „Köln. Volks

Der Director ſuchte dieſem Einwand zu begegnen, in
dem er der Künſtlerin'vorſchlug, die Bedeutung der Rolle
durch Conplets zu heben, die ſie ja nach Belieben einlegen
önne. Bei dieſem Vorſchlage flammte der Zorn der Gall

meyer hell auf. „Was?“ rief ſie entrüſtet aus, „ich ſoll
dem Raiinund was einlegen? Extemporiren am Ende auch
Das thut man bei den dummen Kerlen“ hier nannte ſie
die Namen einiger moderner Poſſendichter „die verdienen
nichts Beſſeres. Aber beim Raimund? Nein! Da wird
nicht ein Buchſtabe dazu gethan. Schämens Jhnen für
Jhren Vorſchlag!“ Und dabei blieb es; die Soubrette,
welche in neuen Poſſen durch ihre Extempores oft
den Character ganzer Rollen umſtieß, hätte es für einen
Frevel gehalten, zu einer Rolle des großen Volksdichters
aus Eigenem auch nur ein Jota dazuzuthun. So war
dieſe merkwürdige Schauſpielerin, deren Ausgelaſſenheit
durch zahlloſe Anecdoten bekannt geworden iſt, von echter
Verehrung ſür das wahrhaſt Große und Schöne erfüllt und
ihre Keckheit, die zügellos zu ſein ſchien, machte vor dem
wirklich Verehrungswürdigen reſpectvoll Halt.

Was hätte aus dieſer Schauſpielerin werden können,
wenn ihr unvergleichliches Genie durch eine tüchtige Schule
gegangen wäre! Denn Niemand wird ſo thöricht ſein, die
Nothwendigkeit einer ſtrengen Leitung des ſchauſpieleriſchen
Genies zu leugnen. Nur darf nie aus dem Auge gelaſſen
werden, daß die Schule das Genie wohl bilden muß, daß
ſie es aber nie erſetzen kann. Und dieſe Wahrheit häufig
zu wiederholen, iſt nicht überflüſſig, denn dadurch daß ſie
überſehen wird, ſind zahlloſe unglückliche Exiſtenzei geſchaffen
worden.

Die Bühne übt auf die Jugend einen geradezu dämo-
niſchen Zauber aus und nur zu oft verwechſelt dieſe den
Enthuſigasmus, den das Vorbild großer Schauſpieler und
Schauſpielerinnen in ihr erweckt, mit eigenem künſtleriſchen
Beruf und erkennt den Jrrthum erſt, wenn es zu ſpät iſt.
Darum iſt es Pflicht jedes Recenſenten, Debütanten und Debü
tantinnen, welche den erſten Schritt auf die weltbedenten-
den Bretter thun, ſchonungslos die Wahrheit zu ſagen. Man
erwirbt ſich damit wenig Freunde, aber die Verwünſchungen,

Pferdeſtärken derſelben von 548

184. Jahrgang.

Zeitung die Konferenz habe ſich mit, der Sperigeldfrage über
honpt nicht befaht- 3

Gleich den pfälziſchen Tabaksbauern beabſichtigen
auch die badiſchen h die Abhaltung
großer Mäaſſenver rn behufs Berathung der einzu
ſchlägeuden Schritte zur Erreichung einer Erhöhnng des
Tabakzolles.

n ſeiner Greiffenberger Rede hat Herr Eugen Richter
das Geſetz über die Sonntagsruhe dazu benutzt, um ſeinen
„wohlwollenden“ Gefinnungen für die Detailhäudler und Hand-
werker Ausdruck zu geben. Welcker Art dieſe Geſinnungen, er
bellt am beſten aus folgender Kritik, welche Herr Engen Richter
erſt vor wenigen Monaten in ſeiner „Freiſ. Ztg.“ an dem ſeß-
haften Kaufmann und Gewerbeſtande übte. Damals ſchrieb er
mit Bezug auf die Einſchränkung des Hauſirhandels, der in ſeiner
bentigen Ausdehnung in der That ein Uebelſtand erſten Ranges
iſt. „Die Agitation gegen die Hauſirer rührt nicht von dem
Publikum im. Allgemeinen her, ſondern nur von den Jhnter-
eſſenten, welche ſelbſt in ihrem Geſchäftsbetrieb zu unfähig ſind,
um die Konkurrenz tüchtiger Hauſirer vertragen zu können und
dedhalb die Polizei grgen die überlegene Köänkitrrenz zu Hülfe
ruſen.“ Und dieſe Jntereſſenten, närſlich die Detgilhändler und
die Handwerker, denen Herr Richter Unfähigkeit in ihrem Ge
ſchäſtsbetriebe vorwirft, umſchwärmt er jetzt aus Anlaß der
Sonntagsruhe und ſucht ſie beſonders in Löwenberg ſür die
Wahl der „ſreiſinnig demokratiſchen Kandidaten „fähig“ zu
nhachen

Der württembergiſche Windthorſt: Gröber machte
auf dem Mainzer Katholikentag ſogar Verſe er wird
alſo wohl bald als bedeutender katholiſcher Dichter“ durch
die ultramontane Preſſe lauſen. Was nämlich die Ordens-
frage betrifft:

Jn Preußen ,ſteht's erträglich,
Jn Heſſen kläglich,
J Württemberg traurig,
Jn Baden ſchaurig!

Dazu der neite Kommentar: „Es iſt doch ein wahres
Glück, daß die ſüddeutſchen kleineren Staaten ſeit dem Be-
ſtehen des Reiches keine hohen, ansſchlaggebenden, poli-
tiſchen Fragen mehr zu behandeln und endgültig zu ent
ſcheiden haben in Berlin werden die wichtigſten Geſetze
gemacht, welche man in Süddeutſchland nur abzuſchreiben
brauicht.“

So „erträglich“ möchten's die württembergiſchen Ultra-
montanen ums Leben gerne haben wie in Preußen, und
und ſie ſchlachten ihren Partikularismus ſchleunigſt ab, um
Geſetze, wie ſie leider in Preußen beſtehen, nur abſchreiben
zu dürfen.

Des Weiteren wünſchte Gröber Ausführung des weſt
phäliſchen Friedens, vergaß aber ganz, daß ſein unfehl-
barer Herr in Rom für alle ſeine Nachfolger den weſt-
h Wpen Frieden verdammt und ſür ungültig erklärt
hat.

Zu den Verhandinngen mit Rußland nimmt die „Krz.
Zeitung in einen Eutreſilet das Wort und führt in dieſem
ſölgendes aus: Die Prüfung des bisher vorliegenden Materials
ſührt zum Schlnß, daß, nachdem von ruſſiſcher Seite die Jniti-
gtive zu Handelsvertrags Verhandlungen ergriffen war, von
Berlin eine vorlänfige Verſtändigung über gewiſſe prinzipielle
Fragen verlangt wurde, über deren materiellen Jnhalt bisher
nichts bekannt geworden iſt. Jn Petersburg wurde nun vor
etwa 3 Wochen eine Kommiſſion niedergeſetzt, und dieſe iſt jetzt,
wenn der letzten Wolffſchen Depeſche Glauben zu ſchenken iſt,
zu dem Schluß gekängt, daß es nothwendig ſei, die Frage recht
gründlich zu ſtudiren. Ob das eine Kommiſſion von ewiger
Dauer wird, wie es die berühmte Kochanowſche Kommiſſion war,

s r r

die ein Debütant bei der Lectüre einer ungünſtigen Kritik
ausſtößt, oder die Thränen des Zornes, die eine Debü-
tantin weint und möge ſie noch ſo reizend ſein ſind
doch leichter zu verantworten, als die Folgen eines falſchen
Mitleides, das ruhig zuſieht, wie Unberufene eine Bahn
betreten, auf der für ſie keine Lorbeeren, wohl aber un
gezählte Dornen wachſen.

Sprichwörter aus dem Turkeſtan.
Ausgewählt von N. v. Seidlitz.*)

Wer ga Vater beleidigt hat, wird ſeine Wünſche nicht ver-
wirklichen.

Wer ſeinen Vater beleidigt hat, wird vom Volke verachtet ſein:
wer feine Mutter beleidigt hat, wird an einem Stück Brot
Mangel haben.

Das Weib iſt eine Strafe Gottes; ihre Liebkoſungen Giſt
einer Schlange.

Die Schlauheit eines Weibes bildet die Laſt für vierzig Eſel
Der Hundyhat kein Falſch, das Weib keine Treue.
Der Froſch iſt ohne Schwanz, das Weib ohne Verſtand.
Ein Weib nimm nicht zur Zeit eines Feſtes; ein Pferd kaufe

nicht während eines Regens.
Zwei Meſſer haben nicht Platz in derſelben Scheide, zweier

Liebe nicht in einem Herzen.
Zwei Waſſermelonen haben nicht unterkeiner Achſelhöhle Platz

(d. h. man kann nicht zwei Frauen lieben).
Wer ein Weib hat, wird ſich ſtreiten (mit ihr); wer zwei hat

Huugers ſterbe n.
Dp Schnid ſchwindet, ſobald ſie getiigt iſt, das Weib aber bleibe

ei dir.
Die aus der Wolke hervorſchauende Sonne iſt grell; die Zunge

einer böſen Frau giftig-
Eine gute Frau des Hauſes Glück; ein guter Chalak (Rockh)

des Feſtes Zier.
Wenn du ein Weib ni mſt, nimm es, giſehen; wenn du ein

Pferd kaufſt. nimm es, geritten.
Kauf ein Pferd nicht auf den Rath eines Fußgängers, nimm en

Weib nicht nach Anweiſung eines Ledigen.
Ein guter Menſch ift Gott nahe; ein ſchlechter dem Teufel
Die Stelle eines guten Menſchen iſt im Paradies, die Stelle

eines geizigen in der Hölle,.

Aus einer Sammlung von Herrn N. Oſtronmow. in dem
Magazin von Materialien zitr Statiſtik des Syr-Darja-Gebietes,
herausgegeben vom Statiſtiſchen Komiklee des Syr-Darjag-Ge
bietes (Taſchkend 1891, Sekeet. J. J. Geyey).
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die eigentlich noch heute beſteht, da ſie nie formell aufgehoben
wurde, können wir natürlich nicht entſcheiden. Aber wir wollen
es nicht für wahrſcheinlich ausgeben, da Rußland in der That
ein dringendes Jntereſſe daran hat, eine wirthſchaftliche Ver
ſtändigung herbeizuführen. Der Stand der ruſſiſchen Finanzen,
ſpeziell des Rubelkurs iſt in direkter Abhängigkeit von dem Ver
lauf dieſer Verhondlungen, wie ja ſchon aus der Thatſache er
Hellt, daß das bloße Gerücht von dem VBevorſtehen dieſer Ver
pandlungen ſofort ein Steigen des Kurſes nach ſich zog. Seit-
her kann der Rubelkurs gewiſſermaßen als Barometer die er
Seite der deutſchruſſiſchen Beziehungen betrachtet werden. Wir
ſtehen prinzipiell keineswegs auſ dem Boden, daß alles, was
„vom Ruſſen“ könimk, abzulehnen ſei. Jm Gegentheil, eine ge-
ſjunde wirthſchaftliche Baſis des Verkehrs von Staat zu Staat
kann uns nur lieb ſein. Nur zu Geſchenken liegt kein Anlaß
bor und wir meinen, daß wenn je, ſo iſt hier ein „Landgraf
werde hart!“ wohl angebracht.

Jntereſſante Memvireu.
Die diplomatiſchen Denk würdigkeiten des

Lords Auguſtus Loſtus, von denen die erſten beiden Bände
im Verlag von Caſſel und Co. ſoeben erſchienen ſind,
werden auch in Deutſchland lebhaftes Jntereſſe in den
Kreiſen der Polit ker und Geſchichtsfreunde erregen. Hat
doch Lord Loftus einen großen Theil ſeiner 50 jährigen
diplomatiſchen Wirkſamkeit auf Poſten in deutſchen Landen
entfaltet. Wir greifen aus den beiden Bänden eine Anzahl
Stellen heraus, welche ſich auf deutſche Verhältniſſe be
ziehen. Loftus' erſte Stelle war bei der britiſchen Geſandt-
ſchaſt in Berlin. Hier die Schilderung der Berliner der
damaligen Zeit:

„Jm Jahre 1837 war Berlin ein Dorf gegen
heute Aber in geſellſchaftlicher Beziehung war es weit ange
nehmer. Eine primitive Zufriedenheit durchdrang alle Klaſſen.
Der Geiſt der Spekulation und die Begierde. Reichthümer anzu
däufen, hatte ſich der Bevölkerung noch nicht bemächtigt. Die
Leute lebten einfach und genoſſen ihr Leben. Die Geſellſchaft
war klein und meiſtens aus Hofbeamten, Militärs und dem
diplomatiſchen Korps zuſammengeſetzt, aber obgleich der Zahl
nach beſchränkt und abgeſchloſſen, war ſie voller Leben und
begte keine Prätenſionen. Mehr als 300 Perſonen hatte ſie
nicht, wenn es viele waren. Während des Winters gab es nach
dem Theater an beſtimmten Tagen Empfänge. Da wurde ge-
kanzt, der Hof gemacht und ſonvirt ohne die göne der Formali-
täten oder den koſtſpieligen Luxus von heute Der König
Friedrich Wilbelm III.) nahm ſein Mittagsmahl um 1 Uhr ein
und feine Abendmablzeit um acht. Jeden Tag fuhr er mit dem
dienſtthuenden Adjutanten nach dem Mittageſſen nach Char-
lottenburg. Außer einem gelegentlich den Miniſtern und der
Weneralität gegebenen Diner es kam nicht häufig vor ver-
anſtaltete der König keine Feſtmähler. Solche gaben die Königin
und der nachmalige Kaiſer, Prinz Wilbelm, Prinz Karl und
Prinz Auguſt und der Onkel des Königs, der „Alte Wilhelm
ſeiner Zeit. Einmal im Jahre wurde das diplomatiſche Korps
vom König zu einem déjeuner dansant eingeladen. Ein ſolches
ſing um 10 Uhr Morgens an und da es meiſtens an den dunklen
Januartagen ſtattfand, ſo mußte man ſich bei Kerzenlicht raſſiren
laſſen. Um 1 Uhr begann die Tafel und vor 6 Uhr war die
e halt ſchon zu Ende, damit der König ein Theater beſuchen
onnte.“
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Ueber Friedrich Wilhelm IV. heißt es in den
Memoiren: „Er war ein ſehr religiöſer Mann und ſeine
in waren von dem tieſen Sinne der religiöſen Pflicht

iktirt.
vergießen, den ſich die öſterreichiſchen Diplomaten zu Nutze zu
machen wußte. Er hätte niemals beigeſtimmt, ein Reich mittelſt
Blut und Eiſen zu gründen.“

Auch die neue deutſche Zeit wirft ſchon ihre Schlaglichter in
die erſten beiden Bände der Memoiren hinein. König Wilhelm,
Bismarck und Moltke werden des Oefteren erwähnt. Jm
Anfang der 60er Jahre erklärte Herr v. Bismarck dem britiſchen
Geſandten, daß kein Bündniß zwiſchen Frankreich und Preußen
möglich ſei, wenn Preußen keinen Kompenſationspreis bieten
könne. Der Kaiſer Napoleon wurde nothwendig auf ein Bünd
niß mit Oeſterreich hingedrängt. Oeſterreich ſei weniger
ſerupulös, ſeinen Zielen und Forderungen zu willfahren. Ein
anderes Mal erklärte Herr v. Bismarck: „Er rechne es ſich zum
Ruhm an, keine Grundſätze zu haben. Wenn man ein gewiſſes
Ziel erreichen wolle, ſo kreuzten die Grundſätze einem den Weg
und machten das Ziel zu Schanden.“

aerÄÜÄUANSÜT(T eeerrnÄTÄÜXoe a
in reicher Mann hat Ernte an Getreide: ein armer an

HKindern.
Hureer jagt auf die Straße hinaus; Nacktheit jagt ins Haus

pinein.
Ein Sklave denkt bloß an ſich ſelber.
Gefährte eines Blinden ſei, Gefährte eines Herzloſen ſei nicht.
Ohne Schlechtes giebt es kein Gutes, ohne Gutes kein Schlechtes.
Der Betrunkene iſt wahrhaft (Im vino veritas).
e Blinden verſteckt wurde findet auch der Sehende

nicht.
Mich vom Schnee rettend, kam ich in den Regen.
Mögen die Kleider alt ſein, wenn ſie nur nicht ſchmutzig ſind.
Ein ausgeſprochenes Wort kann man nicht verſchlucken.
Wenn du Geſundheit willſt, iß wenig wenn du Achtung willſt,

ſprich wenig.
Wer viel ſpricht, fehlt viel wer viel ißt, kränkelt viel.
Das Fleiſch iſt euer die Knochen unſere. (Redeweiſe der

Eltern, die dem Lehrer das Recht geben, den Sohn körperlich
zu beſtrafen.)

Das Wiſſen ſchmilzt im Sommer, friert im Wiuter. (Dieſes
Sprichwort bedeutet, daß das Erwerben von Kenntniſſen in
der Schule im Winter ſtatthat, während es im Sommer,
wegen der Feldarbeiten, eingeſtellt wird.)

Ein Knecht, der nicht gefehlt, wird der Herr nicht ſtrafen einen
Menſchen, der nicht geſündigt, Gott kein Leid ſenden.

Wer je Krankheit ſandte, giebt auch das Mittel (zur Herſtellung,
d. h. Gott).

Der Schlüſſel des menſchlichen Seins iſt im Himmel.
r ſich ſelbſt nicht keunt, erkennt auch Gott nicht.

er Gott liebt, den wird auch das Volk lieben.
Wer Gott fürchtet, wird die Leute nicht fürchten.
Das Kamel ſtellt ſich auf die Knie bei guter Behandlung.
Wer einen Freund ohne Mängel ſucht, bleibt ohne Freund
Der ſchnell Laufende ermüdet ſchnell.
Nach der Decke ſtrecke die Fübe.
Wer die Zunge bewahrt, bewahrt den Kopf.
Von h Worten: Honig, Honig! Mundnicht fuß.
Wenn jeder in den Sinn kommende Gedanke zur Ausführung

„gelangte, ſo würde jeder Arme König werden.
e Gut geht nicht zu Grunde, unrechtes kommt

chnell unt.Die pyunde von einem Säbel heilt, die von der Zunge heilt
nicht.

Sitze ſchief und ſprich gerade.
Beuge dich nach der Zeit.
e Fleiſcher verkauſt dem Freunde Knochen (ſtatt des

FFleiſches).
Schau auch das Ende des Wortes. (Zur Erklärung dieſes

Sprichworts erzählen die Sarten man habe einſt Maſchrab
gefragt, wie ſein Name ſei: worauf er, geantwortet:
Chuda (Gott). Der Frager nahm dieſes für Gottesläſte
rung und klagte ihn an. Zur Verantwortung gezogen ſagte
Maſchrab meine Name iſt „Chuda birdy“, d. „Gott gab“,
doch vermochte ich nur die erſte Hälfte meines Namens
auszuſprechen als der Frager ſich beeilte, mich der Gottes-
läſterung anzuklagen. Da nun habe der Richter den Aus-
ſpruch gethan, man züſſe auch das Ende des Wortes
ſchauen.)

(„Globus.“)

wird der

Vor ln hatte er einen Abſcheu vor Krieg und Blut-

Ueber den Kaiſer Wilhelm urtheilt Lord Loftus:
„Er hatte große Einſicht und großen Scharfblick. Er batte ein
tieſes Pflichtgefühl. Heimliche Beeinfluſſung und Jntriguen
duldete er nicht. Er war frei, offen und ehrlich in allen ſeinen
Gedanken und Handlungen. Er beſaß große Charagkterfeſtigkeit
und wenn er nach reiflicher Erwägung zu einer Entſcheidung
gelangt war, ſo war ſie unwiderrnſlich. Er war ein edler,
ritterlicher Charakter, friedlich und höflich gegen Jedermann
und in der Unterhaltung ſtets fertig mit einem Scherz, um ſich
beliebt zu machen und die Herzen zu gewinnen.“

Wir ſchließen unſere Auszüge der Memoiren mit der
Chärakteriſtik des Grafen Moltke, „IJch habe denFeld marſchall 50 Jahre gekannt. Ich lernte ihn zuleht kennen,
als er von der Türkei zurückkam. Er war der einfachſte,
anſpruchsloſeſte und githerzigſte Menſch, den ich je getroffen
habe, ſelbſt als er auf der Höhe ſeiner ruhmreichen Lauſhahn
angekommen war. Seine Nuhe und Gleichmuth waren wunder-
bar. Er kam nie aus der Faſſung und änßerte niemals ein
voreiliges Wort. Als Preußen am Rande des Krieges mit
Oeſterreich ſtand, und Jemand zu ihm kam,, um eine wichtige
Meldung zu machen, fand er den General Moltke mit dem
Leſen eines engliſchen Romans beſchäftigt.“

Zickzack.
T Die Prinzeſſin Heinrich hat an die „Schweſtern

des Rothen Kreizes“, die in der Cholera-Baracke des Altonger
ſrädtiſchen Krankenhauſes beſchäftigt ſind, anläßlich des Todes der
Schweſter Alwine Kuske folgendes Schreiben richten
laſſen: „Die Fran Prinzeß Heinrich von Preußen beauftragten
mich, den Schweſtern anszuſprechen, wie die hohe Frau mit
inniger Theilnahme Kunde von dem Hinſcheiden der lieben
Sibhſweſter Alwine Kuske erhalten hat. Mitten aus ihrer Thätig-
keit hat Gott der Herr Schweſter Alwine. beimgerufen. Jhm
hat ſie bis zu ihrem letzten Athemzuge in ihren leidenden Mit-
menſchen gedient, bis zum Tode iſt ſie geatren geweſen et hat
ſie die Krone des Lebens empfangen. Wie tief Sie alle durch
den Verluſt Jhrer lieben Mitarbeiterin betroffen ſind, empfindet
die Fran Prinzeß ſo ganz mit Jhuen, in treuem Gedenken be-
gleitet Hochdieſelbe alle diejenigen, die ſelbſt die ſchwere Aufgabe
der Pflege und Opferwilligkeit auf ſich genommen haben, viele
Herzen beten mit und für die Schweftern! Baronin Seckendorff,
Ober-Hofmeiſterin Jhrer Königlichen Hoheit der Fran Prinzeß
Heinrich von Preußen.

Circus- Direktor Franz Renz erklärt die von
mehreren Blättern gebrachte Nachricht, daß ihm ſeitens der Be
hörden auf Veranlaſſung des Kaiſers ein ablehnender Beſcheid
hinſichtlich der in Berlin beabſichtigten Vorſtellungen zugegangen
wäre, für falſch. Da Direktor Renz über fein Eintreffen in
Berlin zur Zeit ſelbſt noch gar keinen Entſcheid treffen kann,
hat er auch noch gar kein Geſuch an irgend welche Berliner Be
hörde gerichtet. Jn Hamburg, wo der Circus vorläufig ver
bleibt, hat Direktor Renz ſchon am 27. Anguſt, ohne bebörd-
liches Verbot, auf eigene Jnitigtive, den Circus geſchloſſen.
Von ſeiner ganzen Geſellſchaſt iſt Niemand erkrankt.

Die Heilsarmee zu Pferde, das iſt der neueſte
Trik, den General Booth ausgeſpielt hat. Zwar in Deutſchland
ſind wir noch nicht ſo weit, die ſchneidige Hallelujah-Kavallerie
durch die Straßen galoppiren zu ſehen, aber in Kanada erzielt,
wie die letzte Nummer des „Armeemoniteurs“ meldet, dieſe
berittene Truppe bei ibren Attagnen gegen Beelzebub die ſchön-
ſten Erfolge. Beſonders die Frauen und holden Mägdelein
laſſen ſich von den Berittenen willig bekehren und ſchwören zu
der Fahne der Heilsarmee, weil ſie machtlos ſind gegenüber den
unwiderſtehlichen Reitersmännern.

Prinz Hermann zu Schaumb urg-Lippe ver-
brachte, wie man aus Kirchdorf vom geſtrigen Sonntag meldet,
die letzte Nacht ſehr unxuhig und phantaſirte viel, Puls 68 bis
78, fieberfrei. Heute Morgen wurde die Wunde beim Verband-
wechſel, ohne daß eine Regktion erfolgte, durch eine ſekundäre
de Ferkleinert Der Zzuſtand des Prinzen iſt noch ſehr be-

enklich.

An den Tagen vom 10 Oktober wirddie Deutſche Land wirthſchaft s- Geſellſchaft in
Berlin eine Reihe von Sitzungen halten, in
welchen die Ordnung für die im Monat Juni 1893 in München
abzuhaltende Wanderausſtellung feſtgeſtellt werden wird. Jn
Süddeutſchland bereitet man ſich überall auf dieſe Ausſtellung
vor; neuerdings laufen Nachrichten ein aus Elſaß-Lothringenund dem Grohberzogtbum Heſſen, daß man an der Ausſtellung

zu München lebhaftes Jntereſſe nimmt und dieſelbe beſchicken
wird. Der Landesausſchuß der landwirthſchaftlichen Vereine im
Großherzogthum Heſſen hat bei ſeiner Regierung den Antrag

zur Vermehrung und Erhöhung der Preiſe 2500 zur
Verfügung zu ſtellen.

Eine Rieſentraube. Jn Stuttgart ſah man am
Dienstag Mittag 8 junge, Leute, vom Bahnhof kommend, eine
Rieſentraube nach dem Königlichen Schloſſe tragen. Es waren
acht Rothenberger von denen je zwei abwechſelnd die ſüße,
prächtig gebundene, mit Blumen und Bändern reich verzierte
Laſt auf den Schultern hatten. Die Traube war als Huldigung
für den König von Württemberg beſtimmt, wie ſie die Wein-
bergbeſitzer nun ſchon ſeit ſieben Jahren darzubringen pflegen.
Die jungen Lente, welche ſich ſämmtlich im Feſtſchmuck befanden,
wurden nach dem Wilhelmspalaſt gewieſen und von da nach
wart geſchickt, wo ſie Nachmittags ihre koſtbare Bürde
abgaben.

Aus aller Welt.
Berlin, 19. September. (Cholera.) Jm Kranken-

haus von Moabit befinden ſich jetzt im Ganzen noch 32 männ-
liche und 19 weibliche Cholerakranke.

Nebw-Orleanus, 19. September. (Heuſchreckenplage.)

Million Dollars zur Ausrottung der Heuſchrecken bewilligt habe.
Beſancon, 19. September. (Eine gräßliche Mord

that.) Jn der Nähe der Stadt iſtein entſetzlicher vierfacher
Mord verübt worden. Jn einem iſolirten Hauſe ſind Vater,
ten und zwei Kinder getödtet worden. Es ſoll Raubmord

orliegen.
Nonbairx, 19. September. (Anarchiſtenver ſam m-

lungen.) Jn der geſtrigen zweiten, großen Anarchiſtenver-
ſammlung bier wurde ein Reduer Dupont verhaftet, ein zweiter
Führer der Anarchiſten entkam. Später wurden noch weitere zahl
reiche Verhaftungen vorgenommen.

Habvre, 18. September. (Nothſtand.) Das Elend der
Arbeitsloſen iſt außerordentlich groß. Jn einer geſtrigen Ver
ſammlung wurde beſchloſſen, die Stadtbehörde möge die Behör
den von Aniwerpen erſuchen, den franzöſiſchen Arbeitern Be
ſchäftigung zu überweiſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. September.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jm Bürgerverein kvnnte am Sonnabend ein er
nenter Zuwachs des Vereins um etwa 50 Mit-
glieder mitgetheilt werden, ſo daß die Geyammtzunahme ſich
in etwa vierzehn Tagen auf mehr als 100 beläuft. Jn nächſter
Woche werden den neueingetretenen Mitgliedern die Mitglieds-
karten zugeſtellt werden ſollte dann der eine oder andere von
denen, welche ſich zur Anmeldung der dem Vereinsrundſchreiben
beigefügten Antwortkarte bedient haben, ſeine Mitgliedskarte
nicht erhalten, ſo wird derſelbe gebeten, nochmals die Anmel-
dung zu vollziehen, da die Urſachen für die Verzögerung dann
wohl darin zu ſuchen ſein dürſte, daß die mit der
der Karte Beauftragten dieſelbe aus Verſehen oder Unkenntni
nicht in einem Brtkefkaſten der „Conrier“-Poſt, für welche die
Karte vom Verein aus, frankirt war, ſondern in einem der
Reichspoſt geworfen haben, welche letztere ſo frankirte Poſt
karten als unfrankirte behandelt d. h. überhaupt nicht an die
Adreſſaten befördert. Die Mittheilung, daß die Stadt-
verord neten zur ſelben Zeit im Hokel „Stadt Hamburg
zu einer geheimen Vorberathung der Stadtbau-
rathswahbl vereinigt ſeien, gab mehreren der Anweſenden
Veranlaſſung, dem Bedauern darüber Ausdruck zu geben,
daß man in dieſen wie ähnlichen Fällen bei Wablen für
ſo verantwortungsvolle ſtädtiſche Aemter ſo

Aus Buenos-Ayres wird gemeldet, daß die Regierung eine halben

Koſt

geheim thue. Die Bürgerſchaft habedoch wahr-lich ein Recht darauf, vor der Wahl zu erfadre n
welche Perſönlichkeiten denn in Ausſicht ge
nommen ſeien, um dauach ihren Vertretern
Wünſche für die Entſcheidung mit auf den Weg
geben; zweifellos könne häufig wie früljere Erfahrungen
gelehrt hätten, durch nicht der Stadtverordneten-
Verſammlung angehöreude Mitbürger weit
beſſere Auskunft über die Bewerber um ein ſo
bedeutungsvolles ſtädtiſches Amt eingezogen
werden, als die Stadtverordneten einzuholen in der Lage urd
vielleicht hier und da aus Bequemlichkeitsrückſichten auch ge
willt ſeien. Wie es um die Geheinmhaltung der Be
rathungen der Stadtverordneten ſteh e, habe man
jetzt wie früher ſchon öfter wieder einmal daran ſehen können.
daß doch über die Vorberathungen des Stadtbanraths hinſicht-
lich der Namen der auf die engere Wahl geſebten Bewerber
Mittheilungeu in die Oeffentlichkeit gedrungen
ſeien, die nothwendig auf Aeußerungen einzelner
an den Berathungen Betheiligter im Freuudes-
kreiſſe zurückzuführen ſeien, ſo daß die übertriebene Gebeim-
thuerei wieder nicht den beabſichtigten Effekt gehabt habe, wie
es denn auch nach dem oben Geſagten ſehr fraglich er
ſcheine, ob dieſelbe überhaupt im Jutereſſe des Gemeinwohles
liege. Weiter wurde mitgetheilt, daß auf Anregung
des Vorſtandes des 4. kommunalen Wahlbezirks-Vereins dem
nächſt eine Verſammlung der Vorſtände ſämut-
licher der kommunalen Vereinigung angehören-
den Vereine ſtattfinden ſolle zur Berathung der Frage, ob
s nicht gerade jetzt wieder einmal an der Zeit ſei, die ſtädti-

ſchen Behörden um Uebernahme der Straßenreini-
gung auf die Stadt anzugehen; nachdem ſchon früher eine
in dieſem Sinne abgefaßte Vetition des Haus und Grundbe-
ſitzer Vereins von der Stadtverordneten Verſammlung dem
Magiſtrat zur Berückſichtigung empfohlen ſei, werde man viel
leicht gerade jetzt, wo dürch die drohende Choleragefahr ſo
mancher Mißſtand in der bisherigen Art unſerer Straßenreini-
gung in den Vordergrund des Intereſſes gerückt ſei, an zuſtän-
diger Stelle eher als ſonſt geneigt ſein, dem lange gehegten
Wunſche der Bürgerſchaft zu entſprechen wenn die pekuniäre
Lage der Stadt es nur irgend erlaube. Zweifellos werde durch
einheitliche Reinigung der Straßen auf ſtädtiſche Koſten die
Säuberkeit der Straßen, welche jeht wegen der meiſt verſchie
denen Kehrzeiten für die einzelnen Hausgrundſtücke oft ſehr zu
wünſchen übrig laſſe ſich heben und ferner was in ſanitären
Jntereſſe beſonders wünſchenswerth erſcheine, die Möglichkeit
gegeben werden, daß die Kehrichtmaſſen ſofort aus der Stadt
entfernt, nicht wie bisher noch auf Wochen und Monate in die
Grundſtücke gebracht würden. Wenn irgend möglich, müſſe zu
gleich eine tägliche Müllabfuhr eingerichtet werden, wie
ſie in vielen anderen, ſelbſt kleineren Städten eingeführt ſei, da-
mit nicht die Küchenabgänge, Aſche u. ſ. w. lange Zeit in der
Aſchengrube verbleiben, von ſelbſt und beſonders auch durch
vieleinlaufendes Regenwaſſer in Gährung geriethen und ſo oftſchlmmere Zuſtände in den Aſchengruben herborgerufen würden,

wie die eigentlichen Düngergruben ſie aufweiſen. Jm An
ſchtuß hieran würde die Einrichtung der fünf Bezirks-
Sanitäts-Kommiſſionen als höchſt aunerkennungswerth
und erfreulich bezeichnet, zugleich der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß dieſelben gewiß ſachgemäß ihre Haupt aufnahme mehr
darin ſehen würden, auf die im ſanitären Jutereſſe ſo bedentſame
Sauberkeit der Gehöfte zu achten als etwa über
triebene Forderungen hinſichtlich der Desinfektion zu ſtellen.
Auch die Einrichtung der Sanitätswache im Rathbauſe
für die Dauer der Choleragefahr fand die Zuſtimm-
ung der Verſammlung, aus der auch einige Stimmen laut wur-
den, welche die dauernde Errichtung von vielleicht zwei
ſolcher Sanitätswachen, etwa in dem fabrikreichen Süden wie
auch im Norden als wünſchenswerth und zweckentſprechender wie
die eine auf dem Ratshauſe bezeichnete; dem gegenüber wurde
auf, die hohen Koſten ſolcher Einrichtungen hingewieſen und die
bisher in Nothſällen ſtets als raſch und leiſtungsſähig bewäbrte
Hilſe der Kliniken als vollauf ausreichend bezeichnet, welche die
ſtädtiſchen Behörden auch wohl vorläufig noch auf Jabre hinaus
veranlaſſen werde, von der dauernden Einrichtung von Sani-
tätswachen Abſtand zu nehmen. Weiter wurde gerügt, daß
einzelne Vorgärtenbeſitzer aus Unachtſamkeitoder aus wenig angebrachten Wünſchen nach
Saauung ihrer Bäume und Strägeägu uſel bie
irer. die Einzännungen der, Gärresz hinaus
vachſen ließen, ſo daß durch d,as Herabhängen
der Zweige den auf dem Fußſteig Vorübergehen-
d,en Beläſtigungen erwuchſen; es wurde dem Wünſche
Ansdruck gegeben, daß die Polizeiverwaltung dieſen Umſtand
ihrer Beabachtung werth balten und da, wo, wie z. B. in der
Karls, Luiſen- und Hedwigſtraße ſolche Mißſtände vorhanden
ſein, die Hausbeſitzer anweiſen möge Abhuülfe zu ſchaffen.
Zum Schluß wurde noch auf die, Vorzüge bingewieſen, welche
Schutzmäntel aus durchlochtem Blech, wie ſie in.
einigen anderen Städten bereits im Gebrauch ſind, gegenüber
den Weidenſchutzkörben für die auf ſtark befahreneurn
Straßen angepflanzten jnngen Bäume bieten

7 Ueber den Aufenthalt mehrerer hieſiger Aerzte und
Candidaten der Medizin in Hamburg ſind wir in der Lage
unſern Leſern folgende Mittheilungen zu machen. Bekanntlich
reiſten auf die von der Cholera-Commiſſion in Hamburg au
die mediziniſche Fakultät unſerer Univerſität telegraphiſch ge-
richtete Bitte um jüngere Hilfskräfte zur Bekämpfung der
Seuche vor etwa 14 Tagen eine größere Zahl jüngere Medi-
ziner ungeſäumt nach Hamburg ab, um ihre Kräfte in den auf
opfernden Dienſt der Menfchenliebe zu ſtellen. Wie uns jetz!
nun von einem derſelben nach feiner Rückkehr hierher mitge-
theilt wird, war die Arbeit, welche den jungen Aerzten in Ham-
burg harrte, eine überans anſtrengende, weil man ſich dies nach
den ſonſtigen Nachrichten über die Ausdehnung der Epidemie
nicht anders vorſtellen konnte. Vom frühen Morgen bis zur
ſinkenden Nacht hieß es auf dem Poſten ſein, immer der Ge
fahr ausgeſetzt, durch die Beziehung mit den Kranken ſelbſt der
Seuche zum Opfer zu fallen ſelbſt zu den Mahlzeiten bot ſich
kaum Zeit, bei der Menge der immer aufs neue dem alten all
gemeinen Krankenhauſe, in dem unſer Gewährsmann mit etwa
einem Dutzend auswärtigen Mediziner thätig war, zugeführten
Kranken. Was Wunder wenn die Anſtrengungen dieſer auf-
regungsweiſen Arbeit, dann und vann ſogar den Kräften der
immer hilfsbereiten Arzt zu viel wurden und einzelne wegen
Erſchöpfung und cholerartiger Erſcheinungen ihre Thätigkeit zeit-
weiſe ausſetzen mußten. Haben doch auch in dieſer Zeit in
Hamburg einzelne der auswärtigen Aerzte ihre Aufypferung
und Menſchenliebe mit dem Tode bezahlen müſſen. So unter
lag auch einer der von hier abgegangenen praktiſchen Aerzte,
der gewiß vielen unſerer Leſer ans ſeiner Studienzeit
in Halle a. S. wie ſeiner Thätigkeit als Arzt in Ober
röblingen bekannte Dr. Guſtav Eckert der tückiſchen Kronkheit,
tief betrauert von einer liebenden Braut, die er in wenigen
Wochen heimzuführen gedachte. Verdient der Opfermutbh dieſer
jungen Männer, die ihre Geſundheit und ihr Leben ſo bereit-
willig in die Schanze ſchlugen, nur um ihren leidenden Brüdern
zu belfen, zweifellos die höchſte Anerkennung und Bewunderung,
ſo berührt uns um ſo eigenartiger, was uns weiter über die
Bebandlung mitgetheilt wird, welche denſelben jetzt vom Ham-
burger Senat zu Theil wird, und die uns unglanblich erſcheinen
würde, hätten wir die Darſtellung nicht aus dem Munde eines
überaus glaubwürdigen Betheiligten. Am vorigen Sonnabend
nämlich trat einer der nach Hamburg gekommenen jungen
Mediziner, welcher ols Hilfsarzt am alten allgemeinen Krauken-
hauſe wirkte als er nach mehrtögiger Krankbeit geneſen war,
an den Oberarzt mit der Bitte heran, ihm die Abreiſe zu ge-
ſtatten. Die Gewährung dieſer Bitte wurde in Ausſicht geſtellt.
zugleich erfolgte ſeitens des Oberarztes die Abrechnung für das
außer den Reiſeſpeſen zu zahlende Honorar mit 3 .4 30
für jeden Tag, während bei der Berufung ein, wie uns Lon
anderer Seite mitgetheilt wird und eigentlich auch ſelbſt
verſtändlich erſcheint, weſentlich höherer Betrag außer

und Wohnung in Ausſicht geſtellt worden war.
weiche letztere überdies wahrhaſtig bei dem Fehlen ſaſt jeglicher
ausreichenden Ruhepanſe kaum in Betracht gezogen werden
können. Anf den Hinweis des ſo Behandelten, daß ein ſo nied
driger Honorarſatz zu den ſonſt für ärztliche Bemühungen r
lichen Entſchädigungen in keinen Verhältniß ſtehe, erfolgie die
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art, daß nach der vom Senak erfolgten Anweiſung eben
mehr gezahlt werde. Der Betreffende lehnfe darauf ſofort
nnah ne dieſes Honorars ab, was ouch ſeitens der übrigen
ſten allgemeinen Krankenhauſe thätigen auswärtigen Medi-
geſchah die zugleich als Ausfluß ihrer Gefühle über den
ent, der ihnen für ihre Aufopferung zu Theil werden ſollte,
Heſchwerde an das Colleginm des Kraukenhanſes richteten,
elcher ſie das ihnen gemachte Honoraraugebot als geradezu
vigend bezeichneten und zurückwieſen. Die Antwort, welche
dieſe Eingabe umgehend an dem gerade zu einer Sitzüng
higten Collegium des Krankenhauſes erfolgte iſt geradezu
ſüſfend; in derſeiben wurden nämlich die Beſchwerdeführer,
e daß ihnen auch unr ein Wort des Dankes
geſprochen wurde, angewieſen, das Kranken-
am Sonntag Vormittag ungeſäumt zu ver-

ſen; ihre Competenzen ſeien für ſie angewieſen. Wie wir
haben jedoch ſämmtliche Betheiligte die Annahme des

zrars, die Mehrzahl auch diejenige der Reiſeſpeſen abgelehnt.
ſſellos wird, wenn, wie wir. kanm zu bezweifeln wagen,
Mittheilungen der Wahrheit entſprechen, dies Vorgehen der
burger Behörde über ganz Deutſchland hin einen Sturm
haus gerechter Entrüſtung wachrufen die jungen Aerzte
welche ſo nur Undänk für ihre Aufopferung geerntet haben,
den einen edleren Lohn für dieſelbe in der Anerkennung

die ihnen außer, wie es nach dem Vorſtehendem ſcheint,
den zuſtändigen Hamburger Behörden, gewiß allſeitig im

ſhen Vaterlande gezollt werden wird und ihnen auch auf
r Stelle gezollt ſein mag.
a Gebändeſteuerreviſiun. Nach 8 20 des Geſetzes vom
Mai 1861 iſt die ſtaatliche Gebäudeſteuer alle 15 Jahre
eingehenden Reviſion zu unterziehen. Die erſte Reviſion
in den Jahren 1878--79 ſtattgefunden und hat der Magiſtrat
nehr geplant, die für 1895 auszuführende zweftè Reviſion
jetzt beginnen zu laſſen. Für dieſen Zweck ſind ſpezielle
zundebeſchreibungen erforderlich, deren Aufſtellung durch die
zbeſitzer bezw. dexen Stellvertreter zu bewirken ſind, wozu
elben die bezw. Formulare übermittelt werden. Die Re
m ſoll ſich auch erſtrecken auf die Miethswerthe von 1886
1892, Feuerverſicherungsangelegenheiten, Verkaufswertbe
1886 bis 1892 und event. Antragſtellung auf Gebäude-

rfreiheit. Den mit den Gebändebeſchreibungen beauftragten
mwiſſarien iſt die Einſichtnahme der Lokalitäten, Mieths-
räge, Verſicherungs-Policen, Kaufverträge u. ſ. w. zu ge
en.

t Dte Wanderverſammlung des Thüringiſch Sächſiſchen
eins für Erdkunde, beſtehend aus den Vereinen zu Halle,
igdeburg, Ballenſtedt, Altenburg und vielen
elnen Mitgliedern, fand geſtern in dem herrlich gelegenen
zichen Wörlitz und dem benachbarten Park ſtait. Nach
einigung der zahlreichen Theilnehmer im Koswiger Fähr-
z wurde der Park beſichtigt, woran ſich ein Mittagsmahl
Hotel zum grünen Baum anſchloß. Nach Beendigung des
im begann die Reihe der Vorträge. Es ſprachen: Vr. Fricke-
n über die Geſchichte des Wörlitzer Gartens, Partheil-
ſan über die Pflanzengenoſſeuſchaſten des Flämings, Hr.
)he- Deſſau über die Regenverhältniſſe von Deſſau wäh-
d der Jahre 1883--92, St röſfe- Deſſau über Süßwaſſer-
agerungen in der Nähe von Wörlitz, Engelbrecht-
deburg über die Bodengeſtalt der um Alvensleben herum
enden Theile der ſüdlichen Altmark, Dr. Straßburger-
ersleben über Sitten und Gebräuche in Aſchersleben, Hr.
kenſtedt Halle über Volksſeſte im Saalkreis und Pro-
r Dr. Kirchhoff- Halle über Horizontverſchiebungen im
inger Gebiet während der jüngſten Vergaugenheit. Daß die
der Vorträge eine ſo große war, verdankt der Verein dem
ein für Landeskunde von Anhalt, der ſich erſterem in
enswürdiger Weiſe angeſchloſſen hatte. Für nächſtes Jahr
de Magdeburg zum Verſammlungsort gewählt. Am
ten Abend erſt trennte ſich die Verſammlung, um die Heim-
eanzutreten.

d. Perſonalnachricht. Nachdem der bisherige katholiſche
rrer in Eisleben. Herr Schwermer, zum Nachfolger des
h Paderborn verſetzten Dechanten Dr. Woker in Ausſicht ge
nen worden iſt, hat derſelbe Seitens der Königlichen Re
ung auch die Kreisſchul-Jnſpection über die katholiſchen
jlen in Halle und Umgegend übertragen erhalten.

Nachklänge vom 9. deutſchen Lehrertage. Von Herrn
tor Dr. Wohlrabe liegt wie vor zwei Jahren über den
Verlin, jetzt über den in unſerer Stadt abgehaltenen
deutſchen Lehrertag ein kurzer Bericht vor, der auf Anregung
Herausgebers der „Pädagogiſchen Blätter“ in Focm eines
nen Briefes verfaßt nach dem Wunſche des Autors den
Zweck haben ſoll, „eine Charakteriſtik des Lehrertages, mehr
Stimmuungsbild deſſelben als eine bloße Skizziruung des

itrags- und Debattenſtoffes zu vermitteln“. Dem Bericht
ein beachtenswerthes Nachwort von Herrn Schulrath
höppa in Magdeburg aungefügt. Das Schriftchen iſt zum
eiſe von 50. Pf. bei Tauſch u. Groſſe hierſelbſt erſchienen

Stadttheater. Die Geſangspoſſe König Krauſe ge-
zu am Mittwoch in folgender Veſelzung erſtmalig zur Auf-
cung: Krauſe, Herr Doß; Engelchen Herr Schumacher
ringer, Herr Bach; Bertha, Fräulein König: Gabriele,
iulein Greve; Regine, Fräulein Schneider; Lina Frau
iedan; Knauerhagfe, Herr Behr: Jallaſch, Herr Schreiner;
abenfeld, Herr Schmidt-Häßler.

Bei dem Turnlehrerinnen-Examen, welches im Monat
ril in Magdeburg abgehalten worden iſt, haben, wie heute
Reichsanzeiger offiziell bekannt giebt, das Zeugniß der Be
ung zur Ertheilung von Turuunterricht an öffentlichen
jdchenſchnlen u. A. folgende Aspirantinnen aus Halle a. S-
alten: Handarbeitslehrerin Martha Fiſcher, Handarbeits-
rerin Anna Köppe, Handarbeitslehrerin Martha Oehme,,
mdorbeitslebrerin Hedwig Pitſchke, Handarbeitslehrerin
wie Wagner.
e Die letzthin am Typhus erkrankten Angehörigen

hrerer in der Schmiedſtraßtze wohnenden Arbeiterfamilien
dvollſtändig, wieder hergeſtellt und aus der ärztlichen Be
ung entlaſſen. Die gefährliche Krankheit hat ſich, dank der
roffenen praktiſchen Maßnahmen unter den zahlreichen Be
nern der gedachten Straße nicht weiter ausgedehnt, ſondern
eh auf die wenigen Fälle beſchränkt.

k. Verpachtung. Bei dem heutigen Ausgebot des der
udt Halle gehörenden vormaligen Giebichenſteiner
ſarrackers, eines Ackerplanes von 4 ha 59 ar 63 qm 18
ergen zur anderweiten S auf die ſechs Jahre vom
Lpril 1893 bis Ende März 1899 iſt eine Jahrespacht von

ar poten worden. Bisher betrug das jährliche Pacht-
(00
es Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde an hieſiger

rihtsſtelle das auf den Namen des Kaufmanns Mathia s
ehe hierſelbſt eingetragene, Brandenburgerſtraße 11 hier
t belegene Hausgrundſtück öffentlich meiſtbietend verkauft.
iſelbe erſtand der Kaufmann Brumm aus Merane i. S-

41 500

-ee Geſchirrdiebſtahl. Am Freitag wurde on offener
as zwei

imige Geſchirr von einem bisher noch nicht ermittelten jungen
ſchen von dännen geführt, während der Geſchirrführer in
Hans gegangen war um den Kunden Brod zu bringen.
ſere Cruninalpolizei, ſogleich von dem Fall verſtändigt, tele
wbirte umgehend an die Polizeibehörden der nächſtliegenden
dte und gelang es denn auch auf dieſe Weiſe, die Pferde
ld in einem Gaſthofe in Leipzig in dem ſie ein junger
euch eingeſtellt hatte, zu ermitteln. Was den Wagen anlangt,
l derſelbe zwiſchen Schkeuditz und Leipzig am Wege vor

inden worden ſein. Der Beſtohlene hat ſeine Pferde in
vyig in Empfang genommen und die aufgelaufenen Koſten
phlk. Von dem oder den frechen Dieben fehlt die Spur.

Es ſtarben in Halle in der 35. Jahreswoche vom 28.
iguſt bis 3. September 1892, auf 1000 Einwohner und aufs
ihr berechiet, 32,4 Perſonen. Von den übrigen deutſchen

Städten unt mehr ars 40 000 Einwotznern wieſen Hamburg mit
355,6, Altong 49,7, Chemnitz 44,0, Hannover 38,9, Augsburg
38,3, Magdeburg 37,6. Braunſchweig 36.8, Leipzig 36,4, Breslau
36,2, Eſſen und Stettin je 35,1, Görlitz und Kiel je 34,8, Kre-
ſeld 34,0, Köln 33,7. Aachen 31,4. Frankfurt a O. 30,5 Perſonen
die höchſten, Kaſſel mit 13,8, Freihurg i. Br. 15,2, Lübeck17,3, Elberfeld 17,8, Karlsruhe 18 Nürnberg 18.9, Bochum
19,9, Barmen 26,3, Vremen 26,7 Perſonen die niedrigſten
Sterblichkeitszifſern auf.

StadtTheate
Vaſanktaſena.

Für die Stadt Halle hat das Winterbalbjabr begonuen;
denn das Stadttheater hat ſeine Thore wieder geöſſuet. Wir
ſind neugierig, was es uns in dieſem rieb ingen
wird. Jm Schanſpiel begegnen uns unter den Artiſten faſt
durchgängig alte Bekannle, das iſt im Allgemeinen recht er
kreulich, denn zu einem guten Theater gebört in erſter Linie ein
ſtändiges Enſenble. Aber in demſelben muß, ſoll das Wort von
einem guten Theater gelten dleiben, Jeder, ouch der Vertreter
der kleinſten Ebarge, nach jeder Richtung bin ſeinen Platz aus-
füllen. Jm vorigen Svielabſchnitt konnte man das nicht immer
behaupten; hoffentlich wird's in dieſem beſſer werden. Geſtern
batten wir den Eindruck, als ob doch noch immer eiwas faul ſei
im Staate Dänemarks: wenn wir auch löhblichen Eifer der Ein-
zelnen nicht verkennen und ein im Ganzen recht befriedigendes
Reſultat konſtatiren wollen. Bezüglich des Repertoires giebt
uns die Ankündigung der 4 erſten Vorſtellungen Hoffnung auf
wünſchenswerthbe Reichbaltigkeit und darauf, daß die Direktion
beſtrebt ſei, Rückſicht gegenüber dem verſchiedengrtigen Geſchmack
a ſehr verſchieden gearteten Halleſchen Publikums walten zu
aſſen.

Mit der geſtrigen Vorſtellung „Vaſantaſena“ ſchlug man,
wenn wir uns dieſes trivialen Ausdrucks bedienen dürſen, zwei
Fliegen mit einer Klappe. Denn merkwürdig genug, das Stück
iſt Novität und Antiquität zugleich. Nach den Forſchungen
unſerer Sanskritforſcher iſt Vaſantafena, oder, wie es im
Urtext beißt, Kricchakatika, d. h. das irdene Wägelche,n,
3--4 Jabhrhunderte eber entſtanden, als Sakuntala, und gebört
alſo der klaſſiſchen Sanskfritperiode an es iſt einer der erſten
Verſuche, das Wohl und Wehe der Menſchheit in der drama-
tiſchen Form zu behandeln. Und wie glänzend iſt dieſer Ver
ſuch ansgefgllen! Denn das Reſultat deſſelben iſt ein wabres,
echles Kunſtwerk, das daüerndes, allgemein menſchliches Jnter-
eſſe für ſich in Auſpruch zu nehmen hat. Reich an prachtvollen
Sentenzen und Weisheitsſprüchen ſtellt das Drama in edler
Sprache Maximen anſ, wie ſie noch heute, wie ſie für alle Zeit
hochnebalten werden die Moral deſſelben iſt die Morgl unſerer
Tage! Fürwahr unſere hochmüthigen, modernen Schriftſteller
mit ihren künſtlich zuſammengeſchranbten Machwerken und deren
trinialen Jnhalt, ihrer Luſt am Gemeinen, ihrem Realismus
oder vielmehr Naturalismus, welcher jedes edel angelegte Herz
mit Ekel erfüllt, ſie könnten unendlich viel lernen von dem
alten indiſchen König Ludraka, welchein das Drama „Vaſanta-
ſeng“ zugeſchrieben wikd. Bei den Modernen ſehen wir eine
Horde von Geſinnungslumpen ſich breit machen, faſeln, ſündigen
und im beſten Falle intergehen: hier haben wir die Entwicke-
lung von Choraktereu, welche im Kampfe mit den ſchlechten Ele-
menten des Lebens ſich ſelbſt ſtärken und läutern; dort ſehen
wir die Macht widerlicher Sinnlichkeit und deren charakterlofe
Trabanten, hier freuen wir uns der ſiegenden Gewalt einer von
Gott gewollten Liebe in all' ihrer Schönheit und Verklärung.
Dort ſtehen im Hintergrunde des Dramas die ſchmutzigen Ver-
hältniſſe, wie ſie ausnahmsweiſe in einigen Geſellſchaſtskreiſen
der Jestzeit vorherrſchen mögen, hier bilden den Hintergrund
gewaltige Gemälde nationaler Wirren und Kämpfe, und das
Schlußdild iſt ein Sieg der Guten über die Böſen im Staate.
Welche Unterſchiede! Nicht Dank geuug können wir daber dem
Bearbeiter des uralten, köſtlichen Werkes wiſſen, daß er es aus
dem Staub der Bibliotheken, in deuen es Jahrtaufende hindurch
unbeachtet gelegen hat, zu nenem Leben gereltet, uns zu herr-
lichem Genüſſe zu recht gemacht und ihm endlich zu der hohen
Anerkennung verholfen hat, welche es verdient! Und wer iſt
der Bearbeiter? Wunderbar genug! Es iſt Emil Pohl,
der luſtige Emil Pohl, der mit ſeiner „Schulreiterin“, ſeinem
„Goldonkel“ und ſeiner „leichten Perſon bisher auf anſpruchs-
loſem Soccus daherſchritt und das lachluſtige Publikum der
VandevilleTheoter bis zu Thränen lachen gemacht hat! Er
hat ſich durch ſeine Bearbeitung ein unermeßliches Verdienſt er
Poryn das ihm die Geſchichte der Literatur nimmer vergeſſen
wird

Den reichen e Werkes in dem engen Rahmen piefer
Beſprechung erſchöpfend wiederzugeben, iſt leider nicht möglich.
Man muß daber mit dem Gerippe zufrieden ſein. Jedem
aber iſt nur zu rathen, ſich dem Genuß der Aufführung dieſes
ſeltſamen Werkes nicht entgehen zu laſſen.
reiche Vaſantaſena gehört der Kaſte der Bajadèren an, jener
unſeligen Frauen, welche mit ihren körperlichen Reizen Geld zu
verdienen vrädeſtinirt ſind. Sie fühlt ſich bei dieſem Gewerbe
nameulos unglücklich, und ihr Leben gewinnt erſt Werth für ſie,
als ſie den Brahmanen Karudatta, der ſeinen Reichthum für
wohlthätige Zwecke veransgabt hat, und als Bettler lebt, kennen
und lieben lernt. Aus Liebe zu ihm, der ſie glühend wieder
liebt, verſchmäht ſie die Werbungen aller Anderen, weiſt ſie ſo
gar ſchroff den ſinnlichen Böſewicht Samſthangka, den Schwager
des despotiſchen Königs Palaka, zurück. Jn den Kgl. Gärten
wollen ſich die beiden Liebenden ein Stelldichein geben, aber
Karndatta verſäumt dasſelbe, weil er dem jungen Thronpräten
denten Ariaka, welcher als Schäfer lebt, aber im Sinne bat,
den Despoten von dem frechuſurpirten Throne zu ſtürzen und
das Land von der Tyrannei zu befreien, trifft und ihm zur
Flucht verhilft. Jnzwiſchen wartet Vaſantaſena des Geliebten
vergeblich: Samſthanagka findet ſie zufällig und, abermals von
ihr zurückgewieſen, erwürgt er ſie und verſcharrt ſie im Laub,
wo ſie von einem Bettelmönch gefunden, ins Leben zurückge-
rufen und zu ihrer Heilung in ein Kloſter gebracht wird. Karu
datta aber wird von Samſthaneka des Mordes angeklagt. Den
4. Akt füllt die Gerichtsverhandlung aus, die mit der Verux
theilung Karudattas zum Tode endigt. Still ergeben tritt
Karudaita im 5. Akte ſeinen letzten Gang an, was ſoll ihm
auch das Leben da er Vaſantaſena tot glaubt? Aber plötzlich
ſteht dieſelbe, gebeilt und in jugendlicher Schönheit vor ihm.
Der Sieg des Guten über die Machinationen der Feindel Zu-
gleich verkünden Fubelfanfaren, daß Arigka den Thron des
Despoten geſtürzt hat und das Land frei iſt von der Tyrannis.
Karudatta ober wird zum Reichsverweſer und die durch ihre
reine Liebe gereinigte Vaſantaſeng, ihrer Kaſte enthoben, zu
ſeiner glücklichen Gemahlin ernannt! S

Das Jntereſſe an dem Werke ſelbſt überwog dasſenige an
den Schauſpielern. Unſer Endurtbeil über die Aufführung,
welche durch die Sakuntala-Ouvertureſtimmungsvoll eingeleitet
wurde, haben wir ſchon oben angegeben. Laſſen wir die nöthige
Rückſicht auf die „erſte Aufführung in der Saiſon walten, ſo
war das Enſembleſpiel ein recht gutes. Herr Rinald war
als vollendeter Jdealiſt in Worten und Thaten, wie es Karu-
datta ſein ſoll, recht glaubhaſt, in den Ausbrüchen, der Freude
und des Schmerzes voll edler Maßhaltung. Doch ſollte er ſich
ebenſo wie Frau Rinald das lante und hörbare Atbemholen,
welches ſehr ſtörend iſt, möglich ſchnell wieder abgewöhnen!
Frau Rinald ſpielte die Vaſantaſena recht gut, aber ihre
Geſtalt paßte nicht zu dem Bilde, welches wir uns von einerjugendlichen Bajadere machen; ſie ift S frauenhaft; es fehlt ihr
das Elaſtiſche, das Gazellenbafte. Dies kam um ſo reizender
bei Frl. Schneider zur Geltung, welche als die Sklavin
Mandanika ſich ſofort wieder zum Liebling des Publikums zu
machen verſtand. J der That gehörten ihre Scenen zu den
beſtgelungenen des Abends, ſie ſowohl wie ihr Partuer, Herr
Schreiner, baben gleichen Antheil an dieſem Lobe. Herr
Schreiner ſpielte den alten philoſophiſchen, Sonderling Magi
treja, bei dem edle Herzensgüte. Mannesmuth, Mutterwitz und die
Schwerfälligkeit des weiberhaſſenden alten Junggeſellen innig
vereint neben einander wohnen, mit recht gutem Gelingen,
prächtiger Laune und ohne Uebertreibung; wir hoffen nach

Die junge, ſchöne,

dieſer guten Anfangsleiſtung, daß Herr Schreiner den leider
von uns gegangenen, talentvollen Herrn Schirmer voll zu er
ſetzen im Stande ſein wird. Herr Friedan als der voll-
endete Böſewicht Samſthangka, Herr Schmidt-Haſeler
als der philoſophirende Bettelmönch, Herr B'ach als der feurige
Ariaka boten Gules. Nicht vergeſſen ſei die reizende Leiſtung
des kleinen Nietan als Rohaſeng, nur daß er kein irdenes.
ſondern daß er ein hölzernes Wägelchen hatte, welches
etwas allzu laut in den Achſen ſchrie!

Dr. Gebenslebeu.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origimnal-Correſrondenzen iſt Kur mit dentlſcher Quellen

angabe geſtattet.

Offene Stellen für Militäranwärter im
Bezirk des vierten Armeekorps. Poltizeiſergeanten
bei den u zu Zeitz (Gehalt 1050 ſteigend bis zu1350 Kleidergeld und Nebeneinnahmen) und Mücheln
(zugleich Magiſtratsdiener und Vollſtreckungsbeamter, Gehalt

450 und 50 s LademeiſterAſpiranten bei dem Eiſenbabn Betriebsamt Wittenber ge
Leipzig zu Magdeburg, Kaution je 450 (durch Gehalts-
abzug zu bilden). vorläufig Jabresbeſoldung von 1020
ſpäter ſteigend bis zu 1800. Kaferneuwärter bei der Garniſon-
Verwalkung zu Wittenberg, Beſoldung 700 ſteigend bis
zu 1100.4, freie Wohnung, Feuerungs- und Erleuchtungsmaterial.
Gerichtsſchreiber-Gebülfe bei dem Amtsgericht zu Zeulenroda,
Gehalt 800 ſteigend bis zu 1050 Meldungen an die
Laudesregierung zu Greiz. Kanzleigehülfen bei den Amts
gerichten Calbe a. S., Kötben und OebisfeldeSchreiblohn von 5-10 Civilverſorgungsſchein bei
allen Stellen verlangt.
F. Löbejün 19. September. (Städtiſches.) Da die

Amtsberiode des Bürgermeiſters Roick abgelaufen, ein neuer
Bürgermeiſter aber noch nicht gewählt iſt, ſo verwaltet der Re
gierungsreferendar Frbr. von Quadt II aus Merſeburg bisauf Weiteres die Geſchäſte des Bürgermeiſters. Derſelbe iſt
von dem Herrn Oberpräſidenten jeßt auch zum Standesbeamken
für den Standesamtsbezirk Löbejün ernannt worden.

Wittenberg 19. September. (Beſitzwechſel.) Das
Rittergut Trebitz (Kreis, Wittenberg), bei Dommitſch belegen,
ca. 1200 Morgen groß iſt durch Kauf in den Beſiß des Herrn
Lieut. Lücke aus Hannover übergegangen.

J Seehauſen, 18. Sept. Landwirtbſchaftli her
Verein. Abiturientenprüfung.) Der bieſige land-
wirthſchaftliche Verein nahm dieſer Tage mit einer recht zahl-
reich beſuchten Verſammlung ſeine Winterverſammlungen wieder
auf. Den Hauptgegenſtand der Beſprechungen bildeten die dies
jährigen Erute-Ergebuiſſe; dieſelben wurden hinſichtlich
ſämmtlicher Getreidearten als recht befriedigend bezeichnet auch
die Hülſenfrüchte geben eine gute Erute. Bei der ſodann vor
genommenen Vorſtandswahl wurden die bisberigen Vorſtands
mitglieder wiedergewählt. Geſtern fand am hieſigen Gyn
naſium die Abiturientenprüfung ſtatt, welche von ſjämmt-
lichen S ernn (zwei hieſigen Oberprimanern und einem
Extraner) beſtanden wurde.

Qnuedlinburg, 18. September. (Aufhebung des
Viehmarkts. Fortbildungsſchule.) Vom Herrn
Regierungspräſidenten zu Magdeburg iſt der drohenden Cholera-
gefohr wegen die Abhaltung unſeres großen Herbſtvieh-
marktes auf dem Kleers verboten worden. Vorgeſtern
iſt bier auf Veranlaſſung der bieſigen Kaufmannſchaft eine
Fortbildungsſchule für Lehrlinge eröffnet worden.

Magdeburg, 18. Sept. (Strube-Stiftung.) Das
von dem Fäbrikanten Herrn C. Louis Strube in Buckau
geſtiftete Arbeitervereinshaus iſt, der „Magdeb. Ztg.
zufolge, jetzt im Bau fertig geſtellt; die innere Ausſtattung iſt
ebenfalls im vollen Gange, da das Gebäude zu Anfang
Oktober d. Js. eingeweiht werden ſoll. Der ſtattliche Bau iſt
an der Baſedow und Kloſterbergeſtraße errichtet Er zerfällt
in ein Verwaltungsgebäude und ein für Verſammlungszwecke
beſtimmtes Gebände. Jm Erdgeſchoß befindet ſich im Ver-
waltungsgebäude eine Vibliothek, Raum für Bnuchbandlung.
Leſezimmer e. Durch ein Treppenhaus gelangt man in die
Vereinsräume, an die ſich ein Reſtaurationsſaal für Vereins-
zwecke, ſowie eine große Volksküchenanlage ſchließt, durch welche
die Speiſung von 200 Perſonen gleichzeitig ſehr leicht erfolgen
kann. Eine breite Hauptkreppe vermittelt den Zugang nach den
im erſten und zweiten Stockwerk angelegten Sälen. Jm erſten
Stockwerk des Vereinshauſes befinden ſich die Wohnung des
Hausvaters, ferner zwei größere Vortragsſäle, ein Conferenz
zimmer 2c. Jin zweiten Geſchoß befinden ſich über der Wohnung
des Hausvaters die Arbeits und Schlafräume für Mädchen,
die in dem Hauſe ausgebildet werden ſollen. An der Haupt-
treppe im zweiten Geſchoß liegt der Garderobenſaal, in Ver-
bindung mit dieſem der Hauptſaal des Vereins. Dieſer Haupt
ſaal wird Platz für 5-—600 Perſonen bieten. Der ganze Bau
iſt in rothen Verblendſteinen mit farbigen glaſirten Steinen und
Sandſteinabſchlüſſen zur Ausführung gebracht. Eine beſondere
Zierde hat das Gebäude in ſeinem Aeußeren durch die Anlage
eines Erkers, der mit einem Thurm geziert iſt, erbalten. Das
hohe Schieferdach wird an der Grenze des Hauptſaales mit
einem hohen Dachreiter abgeſchloſſen. Die Stiftung gereicht
dem Stifter Herrn C. Louis Strube, zu ganz beſonderer Ehre
ſie wird von ſegensreichem Einfluß guf das Wohl aller Be
dürftigen ſein, die das hülfeſpendende Stiſt aufſuchen werden.

W. Magdeburg, 18. Sevpibr. 9 ausfrauenver ein.
Penſionirung. Kartoffelſchäd, lin g.) Der hieſige
Hausfrauenverein beabſichtigt am 1. Oktober eine Ge
werbeſchule für nicht mehr ſchulpflichtige Mädchen ins Leben
zu rufen. Nach dem vorliegenden Lehrplan werden eine Haus-
haltungsſchule, eine Lehranſtalt für Frauenarbeiten, ſowie Unter
richtskurſe für Buchſührung eingerichtet werden. Das Kloſter-
gymnaſinm U. L. Fr. hierſelbſt wird mit dem Schluſſe des
Sommerhalbjahres zwei hochverdiente Lehrer verlieren indem
die greiſen Profeſſoren Dr. Leitz mann und Vr. Glosll in
den verdienten Rubeſtand treten. Jn der Börde wird über-
all über das häufige Vorkommen der Winterſaateule,
Erdraupe oder graue Made genannt, geklagt, welche die
Kartoffeln derart zerfrißt, daß ſie für den häuslichen Gebrauch
vollſtändig unbrauchbar werden.

Vom Kyffhäuſer, 18. Sept. (Fund e.) Bei den Aus-
ſchachtungsarbeiten zum, Kaiſerdenkmal, hat man jetzt in den
bloßgelegten Trümmerſtücken der mittleren Burganlage (der
ehemaligen Kaiſerburg) wiederum Alterthumsfunde, gemacht.
Es ſind Angaderſtücke einer Thürnmrahmung, Schieferſtücke mit
Nägellöchern, eiſerne Angeln und hervorragend ſchöne Bruch
ftücke verſteinerter Bäume. Auch fand man einen Armknochen
eines Kindes. Die verſteinerten Bäume werden bei, der Auf
ſtellung des Studenten Denkmals für Kaiſer Wilhelm am
Nordoſtabhange der oberen nach der unteren Terraſſe zu mit
verwendet.

V Meiningen, 18. Sept. (Die Sauitätskolonnen
und die Choleragefahr.) Auf eine Anfrage der Sa-
nitätskolonnenJnſpektion im Bereiche des Südthüringer
Kriegerbundes bat der Vorſtand des Deutſchen Krie
de zu Berlin erklärt, daß das Zentralkomitee zur
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger die Aba
wehr der Cboleragefahr nicht als ſeine Aufgabe be-
trachte, demnach auch Ver pflichtungen gegenüber den
Mitgliedern der Sanitätskolonnen und deren Fa
milien für den Fall eines Unglücks nicht übernehmen könne.

s Braunſchweig 17. Sebtember. (Zur Abwehr der
Cholera Seit geſtern bat auf dem hieſigen Bahnhofe
der ärztliche Ueberwachungsdienſt wie die Perrou-
ſperre für das nicht reiſende Publikum ihr Ende erreicht.
Man glaubt, daß die den Zugführern und Schoaffnern ertheilten
Inſtruktionen wegen Ueberwachung und Behandlung Cholera-
verdächtiger im Bahnverkehr genügen. Für die notbleiden-
den Hamburger haben die Vaterländiſchen Frauenvereine
zu Braunſchweig und Wolfenbüttel Geldſ,ammlungen er
öffnet; auch die private Vereinsthätigkeit für das Wohlthätig-
keitswerk beginnt ſich hier zu regen.

bleibt mein Geſchäſtshaus wegen hoher Feiertage ameschlossen ren e n e e e e W RMale (Saale). 15300



u en hvähbn und elektriſche Beleunchtung) Die Shadibehbör-
den beabſichtigen, die elekriſche Velenchtüng der Stadt ſelbſt in
Betrieb zu nehmen und dadurch der Kämmereikaſſe einen ars
tehulichen 3uichuß, auzuführ en Durch Auftau dese s e eetteteterräettcenn et Barechtes
jener Abſicht erheblich näber gerückt worden, weil durch Ver
bindimg der elektriſche Belenchtung mit der elektriſchen Straßen
bahn die Herſtellung der erſteren nicht mir erleichtert, ſondernerſt ermögklicht wird. Nun beſteht aber zwiſchen deu Stadt und

s er 17. Sein (Glektrife

der De Coönti Akt e jeſtt iele Deſſauer ContinentälGasAktiengeſellſchöft, welche jetzt die mit VBerielung a Valle aS. (Hariung, u. Gem. n. Merſeburg.
Stadt mit Gaslicht verſorgt, ein Vertrag, väch delthem die
Stadt-zwar-jederzeiteberechtigt iſt, elektriſche r einzu
fübren und ſelbſt in Betrieb zu nehmen, aber gehaltem iſt, ſobold
ie den Betrieb der Belenchtung nicht ſelbſt übernehmen, fondern

einem dritten übertragen will, jener Geſellſchaft den Vorzug zu
geben, wenn dieſe gleiche Leiſtungen und gleiche oder billigere
Preiſe bietet, die Folge iſt, daß fich die Stadt das Eigenthum

der Elekrizitätserzengungs-Cetrale für den Betrieb der Be
leuchtung dei Ertheilung der Konzefſion ſüt die elektriſche Stra-
ßenbahn ſichern nnb vorbehalten müß. Ob die beiden hieſigen
Kohſzefſionsbeiwerber anf dieſe eng eingehen werden,' iſt 4
och nicht entſchieden. Lehnen ſie ab, ſo werden voransſichtlich
auswärtige Elektrizitäts-Geſellſchaften zum Wettbewerb aufge
fordert werden.

Aus Sachſeun, 18. September. (Aufgebobenes
BVerbot. Einweihung Wabhl.) Das Miniſterium
des Juuern bat das miferm 31. v. Mis. erlaſſene Verbot
der Abhaltiüg von Jahrmärkten und Viehmärk-
ten wieder zurückgezogen. Hente, Nachmittag fand in
Zeipzig nüuter Anweſenbeit von vieſen Tauſenden von Zu
fchauern die Eröffnung der 500 Meter longen, dem neuen Sport
latze gegenüber liegenden Rennbahn der Radfahrer
tätt. Zum Bürgermeiſter in Oederän iſt der Stadt-
rath Dr. Schöne ans Meißen gewählt worden.

Rudolftadt, 18. September. (Schwürgerichts
ſisungen) Anf Grund eines zwiſchen Preußen und den
thüringiſchen Staaten vom 11. November 1878 abßpeſchloſſenen
Vertrages wegen der Errichtüng gemeinſchaftlicher
Schwürgerichtsbezirke haben ſich. ivie wir. bereits kurz
meldeten, die betheiligten Regierungen dahin verſtändigt, daß
die Sitzungen des Schwurgerichts in dem dritten, die Bezirke
der Landgerichtke zu Weimar und Rudolſtadt umfaſſenden Schwur
gerichtsbezirke während der Jahre 1893, 1894 und 1B95 bei dem
Landgerichte in Rudolſtadt abgehalten werden. Zu dieſem
Schwurgerichksbezirke gehört auch der preußiſche Kreis
Ziegenrück.

Kleine Rotizen. Der Bürgermeiſter Reiche in
Delitzſch iſt zum Bürgermeiſter dieſer Stadt auf weilere 12
Jahre gewählt und als ſolcher beſſätigt worden. Die Herbſt
rennen des Dresdner Reiterbeims finden am 25.
September ſtatt. Für die Ortſchaft Nann dorf Lanch
b.ammer im Kreiſe Liebemverda iſt die Genehmigung zur Er-
richlung einer ſelbſtſtändigen Apotheke ertheilt wörden.
Jn Gommern wurde der 19jährige Otto Gehring, als
er auf der dortigen Zuckerfabrik ein ſchweres gußeiſernes Rohr
zu lrausportiren hatte und daſſelbe abwerfen wollte, ſo unglück
lich von demſelben getroffen, daß er mit zerſchmeltertem Kopfe
miederſtürzte. Ende vöriger Woche berunglückte in der Cement-
ſabrik zu Nienbury g. S. der Arbeiter S., indem er ins
Maſchienengetriebe gerieth und auf der Stelle getödtet wurde.

Der Schichtneiſter g. D. Viktor Rieckeheer in Königs
au e feierte mit ſeiner Ehefran das Feſt der goldenen Hoch
zeit. z. In Jlversgehofen ffürzte der 55jährige Privat-
monn Büttner vom Hansboden auf die Tenne herab und
blieb auf der Stelle todt. Um die Bürgermeiſterſtelle in
Frankenhauſen haben ſich. wie ſchon migetbeilt, 29 Be
werber gemeldet. Von dieſen ſind nun 4, nämlich die Herren
Bürgermeiſter a, D. Oeſan in Lage Mogiſtratsoſſeſſor
Simon in Delitzſch, Zweiter Bürgermeiſter Heuſchkel in
Greiz und Amtsſekretär Hellmann in Viere zur engeren
Wahl geſtellt. Jn Zörbig iſt das Verbot der Abhaltung
von Tanzmuſik wieder aufgehoben worden

Staudesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldung vöm 16. Sept.

„Aufgeboten: Der herrſchaftl. Kutſcher Hermann Damm und
Emma Schneckenberg, Merſeburgerſtr. 35 und 132. Der Maurer
Emit Mädicke und Anna Steitz, Kl. Brauhausgaſſe 21. und Kl.
Märkerſtr. 3. Der Jngenieur Georg Voigt und Anna Schulze,
Frieſenſtr. 19 und Leſſingſtr. 12. Der Müller Friedrich Scherner
und Pauline Sennewald, Blücherſtr. 2 und Beeſen. Der Bahn-
arbeiter Auguſt Volkmer und Bertha Buſch, Marienſtr. 11 und
Magdeburgerſtr. 40. Der Eiſendreher Emil Kindel und Emilie
Weidig, Spitze 29 und Geiſtſtr. 58. Der Mechanikus Adolf
Löſch und Auguſte Weiſe, Luckeng. 2 und 10. Der Bäcker Robert
Schilling und Hulda Fiſcher, Stützerbach W. A. Der Kaufm.
Andolf Secbe und Jdg Rämiſch, Wuchererſtr. 48 und Oſtrau
Der Betriehsleiter Guſtav Teute und Friederike Sander, Halle
und Schöningen. Der Polizei Aſſiſtent Friedr. Müller und
Eliſabeth Tſchoppe, Halle und Bitterfeld.

Sheiſchlieznungen: Der zZuckerkocher Friedrich Schmidt und
Margarethe Bernhardt, Schulau und Gl. Kirche 5. Der Bäcker
Max Gabelmann und Henriette Marx, Ramnſcheſtr. 19 und
Franckepkatz 1.

Geboren: Dem Schriſtfetzer Herm. Mandel ein S. Albert
Julius Arthur, Brunneng. 10. Dem Handarb. Karl ine
ein S., Paul Otto, Ludwioſtr. 11. Dem Keſſelſchmied Karl
Schumann eine T., Elſe Charlolte, Zwingerſtr. 25. Dem Schu
machermſtr. Wilhelin Barkh ein S. Wilhelm Paul Rudolf,
Wuchererſtr. 19b. Dem Voſthifsboten Reinhold Rupprecht ein
De So Karl, Forſterſtr. 4. Dem Handarb. Karl Halle ein
S Friedrich Ernſt Paul, Zwingerſtr. 16. Dem Handarb. Emil
März ein S., Ferdinand Emil, Gr. Ritterg. 13. Dein Schuh
macher Friedrich Kolle eine T., Marie Luiſe, Gr. Sleinſtr. 27/28.
Ein unehel. S. und eine unehel. T.

Geſtorben: Des Haudarb. Friedrich Reinhardt T., Eliſabeth,
N. Lrauſſenſtr. 13. Der Maurer Guſtav Zander, 34 J.,
Klinik. Des Schloſſer Ludwig Zelins S., Hans 1 J. Schiller
ſtraße 21. Der Gärtner Rudolf Zobel, 46 J., Klinik. Der
penſionirte Bahnwärter Ludwig Sörge, 74 J- Paradeplatz 2.
Des Schmiedemeiſter Heinrich Pomjgaleck Ehefrau Minna geb-Toch gen. Weiſe, 38 J. Kl. War ir. 6a. Der Handarbeiter
Fliedrich Schaffernicht, 68 J., Klinik. Des Tr ſegrarenarveiter
Albert Kieſewetter S., Brino, 9 M., Schulberg 8. er Hand
Arbeiter Gottfried Röder, 70 J., Siechenhaus.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Schulrath Kühnen. Gem. a. Leipzig.Sennätsrath Dr. Haberlinge n. Gem. a. Bromberg. rovingiaß-

ſchulrath Pr. Troſien a. Magdeburg. Oberamtwann D. Alton

beſitzen Petfchmang tnete aüſpie wett d. NelvYork.
Rauffente r. S

Schönebeck. Bach

Berlin. Bender n. Schleſinger a Breslau.

auch. a. Potsdam Schriſtſteller Dr. Paul Ernſt a. Berlin.
phil. Rüdel a. Kiel. Rentier Faber a. Berlin. Landrath

Jub. von Vedeuß i herg L dorhe
rl. Anng Karſtens a.

Commerzienrathwen v
agdeburg. Neubert g. Voſgt a.

a. Neuſtadt'“ a H. Dnvidſohn, Jahn undSthmidt a. Berlin. Peterſen an Lübeck. Jager a Mülhauſen
meyer a.

i Ein Goeckera. Schwehn. Kürgens a. Ftüln a Rh..
ContinentalHotet Leiſtner. Rentiere Frau Am Preßler

Mauermſtr. Burmeiſter Magdeburg Jutgenieunr Boelng a.
BadNauheim. GeueralAgent Keßler' a. München Chef Re
dactenr u. gerichtl. Sachverſtänd e Stenglein u, Stug. der Ge
ſchichte a. Berlin, Stud. jun Buthmann g. Stegliß bi Berlin

Dr. jur. Eylers a. Groß Lichterſeide. Holzhändler Pfitzner a.
Schiller u. Cohn a-Kiel

rieß a Oberweiß-
Kaufleute Kunkler a. Bernburg-

bach i B. Stoſch u. Meißing a. Cöln alRh.
Dresden. Gülich t. Plochwitz a. Magdeburg Fiſcher ſ. Schibein
furth i B.

Councursſachen, Zahlüngsſtockungen e
Concyrseröffnungen;: Weinhändler Kaufmann Adam Hof

85 in Chemniß; Handelsfran Marie verehel. Meyer in
resden

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hämbürg.

1 Nachdruck verboteu,)
Dienstag, den 20. September.

Wolkig, bedeckt, Regenfälle, kühler. Friſche Winde
an den Küſten.

Nach Schluß der
Depeſchen.

Potsdam, 19. Sept. (Orig.-Telegr.) Das heutige
Bulketin erklärt, die Kaiſerin fühle ſich danernd
gleichmäßig wohl, der Zuſtand der Prinzeſſin ſei in
jeder Hinſicht ein guter.Der Kaiſer traf heute früh 8 Uhr mittelſt Son-

derzuges von Hoiburg hier wieder ein, Und begab ſich
alsbald im offenen Wagen nach dem Marmorpalais. Bei
der Abreiſe von Homburg wurde der Kaiſer von der Be-
völkerung enthuſiaſtiſch begrüßt.Berlin, 19. September (Privat-Telegramuti). Der

Entwurf eines Geſetzes wegen Aufhebung direkter Staats-
ſtenern iſt nebſt Begründung fertig geſtellt und den
Provintzialbehörden zur Begutachtung zugeſandt worden.

Hamburg, 19. Sept. (Orig.-Telegr.) Von geſtern
Mittag bis heute Mittag ſind gemeldet 241 Erkrankungen
und 115 Todesfälle, davon entfallen auf geſtern 169
bezw. 82. Trausporte betrngen 148 bezw. 30. Die
Geſammtzahl der an der Cholera Erkrankten bis 17.
September incl. beträgt 15663, der Todesſälle 6 764.

Stettin, 19. Sept. (Orig.-Telegr.) Heute iſt weder
ein Todesfall noch eine neue Erkrankung an der Cholera
amtlich gemeldet.

(Orig.-Telegr.) Der Sonn und

Redaktion eingegnngene

ien, 19. Sept.
Montagszeitung“ zufolge iſt gegen den jungezechiſchen
Landtagsabgeordneten Koinini anläßlich ſeiner Rede
beim Turnerfeſt in Nanchy durch das Prager Straf
gericht das Verfahren wegen Hochverraths eingeleitet
worden. Nach einem Telegramm des Profeſſors
Waldgebaum iſt das Auftreten der aſiatiſchen Cho-
lera in Krakan und Podgorce feſtgeſtellt. Der erſte
Todesfall erfolgte am 9. September ſeitdem ſind noch
3 Todesfälle vorgekommen.

Peſt, 19. Sept. Die geſtrige Koſſuthfeier iſt in
großer Ruhe verlaufen. Die unteren Schichten der Be-
völkerung betheiligten ſich in Maſſen an der Feier. Bei
dem Volksfeſte im Stadtwäldchen wurde nach Abſingen
patriotiſcher Lieder und nach mehreren Auſprachen eine
Depeſche an Koſſuth beſchloſſen.

Prag, 19. Sept. (Orig.-Tel.) Das Wahlcomité des
verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzes beſchloß, den Wählern bei
dein bevorſtehenden Landtagsnachwahlen des Großgrund-
beſitzes Wahlenthaltungdanzuempfehlen.

Verlag der Aktiengeſeſſſchaft Hauiſchen Zeitung zu Halle.
Verantwort ch Redakteure; Chefredakteur Wilhelm Anthony

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten
Hr. Walther Gebensleben für Lokales Provinzielles, Theater nud
Muſik Louis Lehmann für den Handels e, Börſen- und Jnfſeratentheil,
ſämwitlich in Halle.

Sprechſtunden: Cheiredaktenr Anthony von 915--12 Uhr, Redakteur Dr
Gebensleben von 912 Uhr. Die Expediton (Jnſeratenannahme u. Geſchäſts
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bie 7 Uhr Abends.

Verliner Börſe vom 19. September 1892.
Anfannscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle
Credit. 166,90 Dux-Bodenbachghan oſen 126,90 Buſchurheader in p 53 S

enjparben 4190 Elihethal 2650Disconto-Commandit. 19050 Gotthardtbahn 155,
Handels- Geſellſchaft 141,40 Jtal. Mittelmeer 104,69
Dresdner. Bank 142,40 Warſchau Wien 206,
Darmſtädter Bank. 136,20 95 Jtalieuer
Nationalbank f. D. 115,25 Ungarn 5Dortmunder Union 68, 4 Sryter
Laurahütte 117,75 Ruſſ. Noten )5,ochumer, Guß 140,30 eng eMainzer Eiſenb. 113,90 Gelſenkirchen 136
Marienburg-Mlawka 58- Harvener 12
Oſtpreußiſche-Südbobn 70,40 Dannenbanin 93,75
VLübeck-Büchener. 145 10 DvnamitTruſt e 1130

Nvwoſadt a.

5 Woclgil r i iachm.
Fonds- Börſe.

*4 Reichsanleihe 107,10 *Länrahütte 118

i Aal n O er r. 69rer r bohe 15557*4 Cunſols 197 40 t Cred.-Actien 167d I e tzoſen e 1266T do 817 40 Dharden 41W bsonleibe d Riedeck Moutanwerle 1697

üſ zbdVandſch. Ctr-Wid. 97.60 Halpener Köohlen

*30 36 R. Süd- Wenna 0 19 TDisc-Konmt. 391.40 Oeſtr. h e 982
Der Valnt 136,25 4 Ung. o. 959Denlſche Bank 62 Jtal. ehe 83*Verl. Händelsgeilellſeh. 141,75 *50. Nun H.
r Ohrsdner Bann 143, Oeſtr. Nöten 1704
*Bochnmer Gußſtahl 141 NRuſſf. do. ig 25,in Tendenz: ſeſt.Die mit bezeichieken Rapiere ſind Caſſaknrfe, die übrige
ver lllimo.

Getreide Börſe.
Weizen: locv: 147--165. SeptOrt. 155,75, Oct.Nov. 157
Rov.Dez- 158,50, feſt. JRoggeit; loco: 141-152, Sept.-Oct. 151, Oct.Nov. 1505

Nov Dez. 155,00, feſt.
Hafer loco: 142-162, Sept. -Oct, 145,50, Oct.Nov.

Nov.Dez. 142, feſt. öRüböl Sept. Oct. 49, AprilMai 48.70, rubig.
Spiritus (70 r. Waare) löcv: 35. 10, Sept. Oct. 33.39, Oct. Noy

33,10, Nov.Dez. 32,80, April Mai 8380, Tdz. ſtill.
(SOerWadre) loco Petroleum loco 22,40.

Foudsbörſe. Bei Beginn des heutigen Verkehrs war de
Börſe äußerſt luſtlos, nur aif dein Moutoninarkt zeigte ſich gug
Haltyng, Die ſelbe erſtreckte ſich ſowohl guf Hütten, als ang
auf Kohlengktien. während. der Bankemnarkt in Folg
mangeluden Deckungsbedürfniſſes ſehr vernachläſſigt war. Aif
dem Kiſenbahnmarkte zeigten ſich vielfache Rückgänge, namen
lich für Miginzer, Lübeck-Burchener, Gollhard und Warſchau-
Wiener. Oeſterreichiſche Staatsbahnen woxen gedrückt auf de,
Beſchluß des Aelteſtenkolleginms, das in Folge der Kürzin
der 390 Staatsbahn-Prioritäten dieſelben von Okt. ab von de
amtlichen Notirnug, ausgeſchloſſen werden. J Fondsmarf
machte ſich eine ruhige Haltung bemerkbar und konnten ſit
hier die Kurſe, zumeiſt behanpten. Heimiſche Aulgge ſteti
Ruſſen ſehr ſtill, Noten matt. Zum Schluß ſind BVanken weſen
lich exholt auf Deckungen der Tagesſpeknlation.

Getreidebörſe. Zu Beginn des heutigen Marktes lagen
beſſere Stimmungen aus Hollend. vor wodurch Roggenpreſſe
nicht unweſentlich ausgehen konnten. Weizen mußte nach anfäng-
licher Feſtigkeit im Preiſe nachgeben, doch waren dieſelben mir
un weſentlich gegen SonnabendwWerth verändert. Hafer war, de
Abnehmer zurüſckhalten, verflaut. Rüböl ſtill. Spiritus er
maltend.

143,

Kirchliche Anzeigen.
Zu Reumarkt: Mittwoch, den 21. Sept. Vorm. 10 Uhr

Veichte und heil. Abendmahlsfeier, Paſtor D. Hoffmann.
m

men

Nichts entkſtellt das menſchliche Autlitz mehr. als unreiner
Teint, Falten, Ruuzeln, welkeHaut. Bei ſolchen Erſcheinnnge
gelten wir ſelbſt uöch jung ſeiend, ſchön für alt und Niemqu
will an unſere wirkliche Jugend mehr glanben. Will man nicht
älter gelten als man iſt, Jorge man ca geſchmeidige, zarte Haut,
vermeide ernſtlich alle ſcharſen, ſodahaltigen Waſchmittel und ge

e Dobrs Eulen-Seife,ſtatt ſolcher

nur t r Welt beinconſtantem Gebrauch
s Auslehen unſere Ausdaner lohnen, P
i 52

die reinſte und beſte
wird jugendlichfriſches
40 Pfg. Zu haben überall.

Amtliche Bekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Zum Vertrauensmann der landwirthſchaftlichen Berufsge
noſſenſchaft für den 21. Bezirk (Hohenedlan und Sieglitz) iſt an
Stelle des auf ſeinen Antrag von dieſem Amte entbundenes
früheren Gemeindevorſtehers, Bäckermeiſter Uthe in Hohen-
edlan, der Gemeindevorſteher, Gutsbeſitzer Reinhold Staru
daſelbſt, ernaunt worden. (1532Halle a. S., den 6. September 1892.

Der commiffariſche Landralh des Saalkreiſes
v. Werdäer,

Regierungs-Rath.

Fanrilien- Nachrichien,

n eHente Abend 112 Uhr wurde meine liebe Frau
Agnes geb. Schnapperelle von einem geſunden
Jungen glücklich entbünden. (1bsi2Löbejün, den 17. Septbr. 1892.

u
Otto ordmnnann

r e r
ehe

Jn Aukübung ſeines ärztliche Berufes ſtarb als ein
Opfer der Cholerä in Hamburg ain 16. dfs. Mis. unſer
guter, lieber Sohn und Bräutigam (15319
Herr Dr. Gustav Deokoert.

Dies theilen wir, allen unſern Freunden und Be
J kannten nir hierdurch mit.

Halle und Obhauſen, den 18 Septbr. 1892.
Die Familien Kuhne und Kothmanun,

Für die bewielene Theilnahme bei, deu Tode unſererMukker der Frau Oberſilietenquk üienning, ſagen

N herzlichſten Dank [15303Die Hinterbliebenen.

Jch
Fabrikpreiſen abgebe.

Folgende Größen
138

ſind darin vorräthig:
ern breit 200 em lang

74 99 99 236 99 99205 99 99 295 99 95230 99 99 215 99 99
268 5) 99 330 99 99
2990 99 385 99 99335 99 99 435 99 99

Tendenz: ſtill.

Gelegenheitskauf in Prima Axminster-eppichen.
empfing wieder einen großen Poſten Prima Axminster-Weppiehe, vie ich zu Original

Gustav Fuchs
tlallo a. S. grosses Steinstrasse r. 64.

99

Crdilid. Pavierfabrik 120

le

e re



h „Exſte Beilgze zu 219 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Salle, Montag 19 September 1892.

115001184 2Pr. 69 e mere h e es e r95, a 17 99 71 02 34 o 19108 S u 1490 93195960 19 5 u 7en 1 n Guuktarinerhe- eng An ne der eingeläufenen Arbeiten mußtehein Theil ſogar noch auf dem P Ortsarinenverband Halle Klage. Der Bezirks- Ausſchuß mußteKunſtgeiwerbeAnsſtell ung t benachbarten Cotridor untergebracht ſberdeu. S ben eben n en ſedelee Kohwelſeng der Klage er e nicht h
verke u u anf der Offfeite des Gebäudes gelegenen Zimmern dieſes Stock gewieſen wor, daß eine Notbwendigkeit zur Unterſtützung voraLbrit e J e t deſchinockvolle Ausſtätlimnd des ächſten Raumes iſt iwerkes treffen wir. och Erzengutſſe der HugJaſonſtee, Aud gelegen, zimal aych Sch., dex geſund und arbeſtsſäbig, ſehr wohl

e es Dauk der m ar Fex, Firülg Art old, nnd Rollleiſten Fabrikation on Er. Rudolch h bierſelbſt ſoivfe n Stande war, für ſich ind ſeine Familie zu ſorgen.

n. 1464 9 n e r s durteeeernte ehb e e hen Wecchite i bunte 50 I i hu genau Portigren-Arrangements, werbe wie Wele e fehmacküolle Kunſtſchmiedearbeiten der hieſigen Meiſter Müller ar. a Nota Zuoite uſträge v en Knauer ad Fiſcher ſowie von O Teiſch mann in Nah ge Aus der Provlu) Sychſen und ihrer Umgebungdoh en e Bann e e e an onbie W r von Ehr. hierſere Der Finchdtuck bſeyw i Origtiemnonr ahlen nux jnit Vollgäudiger OQueſſe ancabe
er Manufattur ar Mppra in Puppennöbel iſi zierlicher Ausſtattung von C. Längenhein e a Eeſtalt.t. We Harz ſagen g Es iſt eſeb abr n er Teppiche nus en e b u endü Vial eit, Decenmorette ad inſt P 5 re un Wurg m V. yſt e le n d er

J u Wolle, un wie ein ans ges S ich eigt, i. iühgſter Zeit n er itber Ausfü rüug von d weitrüber h 9 weit P di re ur Se v r es r27 nüch aus gide am vöſtuhl mit ver Hand bekämpft werden das eichbild unſerer Stadt jeingt wegen ihrer tüchtigen t t e. re dte e z Am ro in I e 3
die ihr gen aſor u e üe de bei ine länglöhrinen Peüſiungen bekamen Firma Kefeſreinnd. Maente. SZure he ar di er t rdie übrige Aufeirthatt in Orient Gekegelheit Vatte, die Sinurba-Teppicb- So haben wir denn unſern Rundähug, durch die ins W wen in n e an rFabrikation i ren ägerte zu ſtitdiren, im Jahre 1888 ſtellungs-Hänne- beendet nnterdeß jedoch hat dieſelbe noch ver h m Witi ur t eport ging e W Be
Nov. 157 gwelentlich. z dein Siheck gegründet, der entlegenen und wirth e a Zuwgchs, ehe n hervorragende Stücke n nen t e e. R e t eNov. 157 ſchaftlich hedräugten Gebirg en einen lohnenden Erwerb e eRüſth vo n S erückkeöiemeh werden einſtweilen F z i r z x i 2 J rihatyatronat ſtehende
Nov. 130 de en ttète Fabrikgte dieſer Mannfaktur erfreuen ſich dal fei der Veſiſh der Uhsſtellnſig unſeren Leſern angelegentlichſt v et M de z et Wo 3 tegplat t t geworden.

e e e et dal r e, tad Waare ge- r r re e ur i en 2Nov. 143, Kefett wird. einer von Jahr zu Jahr wachſeuden Beliebtbeit. Der Nachdruck, auch im Szenen nur wiltbe nicht vorhanden iſt, die Einkünſte aus dem Pfarrwitthum

Kiubeimiſche Er iſi uſte s in der derzeitigen Höhe von ca. 319 jedoch vorbeballlichn en h n e v e 159 Sihung arten g ſchuſſes eng b e arten eKuüpfarbeiten, welche in nuſerer Stadt als Fabrikate der Haus- Sitzung des Vezirks- Ausſchuſſes rſetzung, ihres bisherigen Jnhabers e unter Privatiidu de h nden, in geſchmackdollen n Vorleger, enbliche Merſeburg e patronat ſtehende Diakonatſtelle in Stadt Alsleben a. S.,t Oct. -Noeb

Kiſſen, Skuhlſiße und dergl. vorgeführt werde. Verwandte Ei iöces Cönnern vacant geworden. Ueber dielelbe iſt bereitshrs war de zeugitiſſe treten uns in Arbeiten von Fran dr Ane, einem e vom h. September 1892. W 4 perfügt. Die h evangeliſche, Pfarrſtelle zu Woff-
eigte ſich gug Teppich und eiſter Fubbank entgegen, die oberſte aus ſehr be h. Es ſind inüer anderen folgende Verwäallungs-Streitſachen leben in der Diöces Nordbauſen iſt dem bisberigen Pfarr-
n, als an ſcheidenein Material nämlich Tücbflicken, hergeſtellt och äußerſt verbandelt worden a n Vicar in Olvenſtedt, Albert Gebrag Bürghard, verliehen

in Folge auſprechende Muſter darbiekten und dabei durch ihre Dauer- 1. Duxch Pult des Kreis Ausſchuſſes des Kreiſes worden. zſt war. Aif vaftigkeit Anſpruch altf Beachtung und Nachahmüng verdienen Sangerhauſen vom 3. Juni er. war der Gaſtwirtb V. zu Ans dem Saalkreiſe. 18. Sept. (Kartoffelernte
ige, namen dürſten. Jin W begegnen ibir der e h n de fümgt, äner e ezihmm Die Koilzeſſſion zum nd Kartoffeldiebſtähle.) 9 Laufe dieſe Woche hald Warſchau Kinſtblumen-Fäbrifk von Peiſer u. Hahn, welcher aitßer e re e ein Selt swaſſer-Ausſch an s autch in hieſiger Gegend die Karto felernte ibren Anfang
zückt auf de dnrch Makart-Böltnets durch künſtliche Blumeſt in Einzelſtücken in einer Brellé iel Fuße des Kyfſbänſers zit ertheilen, ſ Kenommen, aber mit ſehr verſchiedenen Ergebniß. Wäbreuv
er Kürzun und ganzen Arrängeents wie Beeten, Lanben ind dergl. mit foſtenpflichtig grge vie en worden gHiergegen legte Kläger, manche Felder namentlich die tieker liegenden, einen reichent. ab von de einer Fülle von Erzeuglliſſen anſs Veſte 'verkreten iſt. Jm, Wo ung ein ind erkanle der Be h 1ß das vorgedachteg Extrag verſprechen, ergeben wieder andere Aecker einen bedeu-
Fondsmart Uebrigen enthält dies Zimmer die der Ausſtelliing einderkeibten Urtbeit des Kreis-Ans e ſah abzuändern daß dem teuden Minderertrag, da weniger und kleinere Knollen aus-
konnten ſig kunſtgewerblicken Alterkhümer. Unter den Ausſſellern iſt vor Kläger die Erkanbiiß zum Ausſchank von Selterswaſſer in der gebobeh werden. Leider haben die Karkoffeln durch Madenſfraß
lage ſtetig Allein das Provinzial-Muſeniti zu nennen, das aus ſeinen Bretterbude zu ertheilen, der weiter gehende Antkag auf Er (verurſacht durch die ſogen. grane Karloffelmade und ven Enger-
nken weſen Schätzen zahlreiche höchſt beachtenswerthe Gegenſtände herges tbeilung der Erlaubnis zum Ausſchank von Vier jedoch abzu ling) ſtellenweiſe großen Verluſt aufzuweiſen Der Preis er

geben hat aber auch rn aben ſolch weiſen ſei. Das Kollegium konnte micht die Ueberzengung ge- Kartoffeln belrägt, in hieſi er Gegend augenblicklich 2,25 bis 2.50irktes lagen ältere Arbeiten ausgeſtellt die einen intereſſanten Rückblick auf winnen, doß in Bedürfniß zum VBieransſchagk vorliege Markt pro Ceutuer. r überhand nehmen auch in unſeren
Noggenpreſſe das Kunſtgewerbe früherer Zeiten thun laſſen. Eine Urnen Die gegen das Urtheil des Kreisausſchüſſes des Kreiſes Feldfluren die Hart offeldiebſtäble, und ſind ſtellen weiſe
nach aufäng- ſammlüng, die Fünde ans den verſchiedenſten Perioden der Torſgan von 40. Mai d. Js. eingelegte Berufung des während einer Nacht von ein ünd demſelben Felde 10, 20 und
ieſelben mir Vorzeit guſweiſt, läßt zuſamnſen mniit den güsgeſtellten Humpen, Seilermeiſters St. zu Dommüätzſſch um Ertheilung der mehr Ceutner geſtohlen worden. Ein Kontingent ſolcher lang-
ſer war, da Bechern d Gläſern ans ſbäterer Zeit wie den neueſten Por- Erlaubnißzzum Betriebe der Schankwirtbſchaft ſingerigen Geſellſchaft ſtellen namentlich auch Halle und
Spiritus en zellanfäbrikaten der hervorragendſten Mannfakturen die Enlwicklutg müußhle vom Bezirksansfchuß verworfen werden, da ein Bedürſniß Giebichenſtein 2

en W. Weißenfels, 18. Sept. e ſchwerer Unglücksmächtige o Durch Beſcheid des Vorſitzenden des Bezirks Ausſchuſſes fall durch ivelchen ein Eiſenbabhnbeamter zum Krüppel ge-
Neuzeit verfokgen. Nicht minder intereſſant ſinSchlöſſer als Zeichen einer weit vorgeſchrittenen Schloſſexei, in War dem 2

der Thon und Glas Induſtrie von ihren Anſängen bis anf die hierzu micht vor

worden iſt, hat ſich geſtern Nachmittag anf dem hieſigen Bahn-delsmgun K. zu Ziegelrodander nachgeſuchteKupfer getriebene“ Geſfäßeh alte Uhren und Schräuke, Holz andere Gewerbeſ n a das Jahr 1892 W Grund hofe zu getragen. Der Weichenſteller Pibpel gus Burgwerben
m. 10 Uhr (ſchnitzereien, Malereien und Stickereien deren Feinbeilen ir der des 5762 der Reichs eiwerbeördnnd verſadtt worden, J war bei den Rangirbewegungen beſchäftigt und ſtand im Be
iann. Ausfübring hier im Einzelnen zu erörtern ſich aus Rückſicht auf weil K. wegen gefährlicher Körperverleszung mit 2 Monaten griffe, zwei Güterwagen aneinander zu koppeln, als noch mehrere

e a ten ſtebenden Raum verbietet Zweifellos wird Geſäugniß deſtraft worden war. Die gegen dieſen Beſcheid er andere hen nachgeſchoben wirden. Jn. Folge des beſtigen
I Der Veſchauer aber pon denſelben den Eindruck gewinnen, daß bobene Klage mußte vom Bezirks- Ausſchuß aus gleichem Grunde Zuſammenſtobes ſiel der Beamte zwiſchen die Schienen und kam

s unre ine das Kunſtgewerbe in früheren Jabhrhüunderten in mancher Be kofteupflichtig abgewieſen werden. ſo ungünſtig zu liegen, daß ihm. durch die Räder des nächſtenrſcheinungen ziehüng. trotzdem ihn mir rn zu Gebote ſangen, welche f. 4. Dem Conditor B. zu Eisleben war durch Erkennt Wagens das rechte Bein am Unterſchenkel zermalint wurde.
id Niem on von der bentigen Technik vur mitleidig von oben herab ange niß des Magiſtrats zu Eisleben von 14. Juni d. J. die Er Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde er nach Halle in
ll man nicht ſehen werden, doch ganz Vorzügliches zu leiſten verſtand, o ub niß zum Bieransſchautt ertheilt worden. Die die dortige Klinik eiugeliefert, woſelbſt das betreffende Glied
zarte Haut, Weiter ſieht wan im wahlen Zinuner die recht hrav ausge hiergegen Seitens der Polizei Verwoallung daſelbſt eingelegte aurpntirt. werden müßte.
ittel und e. ſührten Holzſchnitereien der bieſihen Schülerwertſtätten, Berufung um Verſagüng dieſer Conzeſſſon mußte vom Bezirks- Weißenfels 19. September. (Aus dem Vereims-

i We en entlich der am Schluß des Ausſchuß verworfen werden, da eiſ Bedürfuriß zum Ausſchank leben. Zu den Vereinen die zweifellos von ſegensreichſter51 S, el tiatres liche Ansſtellimig der gefertigten Arbeiſen lobend von Vier in der Conditoret“ des B. s vorhanden anzier Wirkung ſind, gebört nuſer Herbergsverein, geleitet vor
zu erwähnen mehrfach Gelegenbeit hatten. Die nächſten Räumen kennen war. demenm die Pflege der Werke innerer Miſſion verdienten Stadt

i Gebrauch Ideen anßer trefflichen Photographien des Molsberager ſchen re ex Schuhmacher S., der ſeinen Unterſtützugswobnſitz rath a. D. Singer Dem Vereine ſind vom Könige die
men Preis Ateliers die zahlreichen Zeichnnügen welche zur Bewerbung um in Nee ten hat, hat am 8. Februar d. J. wegen Arbeit s- Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen. An Vermögen beſitzt1529 die durch den Kunſtgewerbeberein ausgeſchriebenen Preiſe für ſind Miktelloſfigkeit' zur Se treiting des Lebensunter- er die chriſtliche Herberge zur Heimath“ mit einem Jnventau

e Sutwürſe- r e len tetthigen welche demnächſt in halts für ſich, ſeine Ehefran und ſeine 2 unmündſgen Kinder ſön Werthe von rund 4000 und außer den Einnahmen ause Der Quabp' ſchen Zeitſchrift für Möbelfabrikation ver Seitens des Ortsarmenverbandes Halle eine Unterſtützung von deren Betriebe und den Mitgliederbeiträgen ein Capitalvera
en. t er wgden t é. awie zu Keiner Villa für 3 erhalten Da der GeſammtOrtsarmenvexrband Nietleben mögen, das ſich zur Zeit auf 1399,23 beläuft. Mit dieſen

erkneFr. K'n ürt einaega gen ſind; bei der Fülle Gratian die Erſtattung dieſes Betrages ablehnte, erhob der Mikteln ſucht er ſeinen Zweck zu erreichen, den einwandernden
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ſes Sie vertraute mir ihre Abſicht, und ich konnte ſie trotz aller Mühe nicht von der Schickſalswege. Roman von Mathias Warmatz.

ihren eignen

Schwierigkeit den Plan auszuführen, überzeugen, gewann dagegen die Anſicht,
daß ſie bei ihrer Unkenntniß der Welt und Menſchen dazu feſt entſchloſſen,

Weg zu gehen, in ſchkimme Gefahren kommen miſſe. Jch nahm
daher die Sache jn Wiſch und es gelang mir, für Fräulein von Werner
die Stellung einer Geſellſchafterin bei einer ſehr reichen, vornehmen und hoch

„Gar keine, gnädigſte Frau. Was ich, Jhren Herrn Sohn betreffend, mit
theilen konnte, habe ich Jhnen, wie Sie wiſſen, unmittelbar nachdem er Berlin
verließ, gemeldet.“

„Jch glaube kaum, daß Sie ihre diplomatiſche Zurückhaltung in dieſem Punkt
dauernd werden aufrecht erhalten können. Mein Gemahl hat bis jetzt nur auß

ochtbaren Dame der Vady Wallaee n Schotlläand, zu erlangen. Jch übernehme meinen Wunſch davon Abſtand genommen die Hülfe der Polizei zur Auffindung
e Fran jede Verantwortung für die Tadelloſigkeit der Stellung und der Perſon der Lady. meines Sohnes heranzuziehen. Geſchieht dies, dann werden Sie gezwungen ſein,
e Fränlein von Werner wird die Reiſe nach Schottland nicht allein antreten, ſondern ausſagen zu müſſen, was Sie wiſſen.“

t unter dem Schutz Kiner würdigen älteren Dame, der Frau meines Freundes, des „Gnädige Frau find in doppeltem Jrrthum befangen. Erſtens hat Herr von
ann e Rechtsanwalts Veck in Genf, die zu dem Ziveck in den nächſten Tagen hier ein Egghof bereits dem Herrn Polizeipräſidenten das Geſuch eingereicht, polizeiliche
h e treffen. wird. t n r e c a ne c D Nächforſchungen über den Verbleib des Herrn Doktor von Rauten anznuſtellen.“„Unglaublich! Mit Uebergel ung meiner Perſon wird da etwas fix und fertig „Was, das iſt bereits geſchehen? Davon hat mir mein Mann nichts geſagt!“

gemacht wobei ich allein doch d dende Wort zu ſprechen habe! Und ich Der Juſtizrath bemerkte trocken:
als ein l ſpreche es, indem ich meiner Nichte verbiete, Rein Haus zu verlaſſen, um irgend Nicht Nun, die Nachforſchungen begannen damit, daß mich der Herr

s unſer I wo in fremden Lauden bei einer mir unbekannten Perſönlichkeit in ein dienendes Polizeipräſident erſuchte, bei ihm zu einer Privatunterredung zu erſcheinen, und ich
(15519 I Verhältniß zu treten. V I komme unmittelbar von derſelben zu Jhnen, zu einem doppelten, genau genommenr. J 195 5 ädige Jhr e hinfällig. Sie haben nicht das Recht dreifachen Zweck. Zunächſt das Reſultat meiner Unterredung mit dem Herru

id Be l Ihre Nichte, die das etnundzwahzigſte Lebensjahr überſchriſten hat, gegen deren Polizeipräſidenten.
Willen zurückzühalten. Wollten Sie es dennsch verſuchen, ſo wird Fräulein von Es gelang mir nicht nur, denſelben zu überzeugen, daß mein Schweigen über

2. Werner trotzdem Jhr Haus verlaſſen, und ich ſage Jhuen offen, ich würde ihr meine Herr von Rauten's Verbleiben in dem Umfange wie es mir erforderlich ſcheint,
nun Hilfe vabei leiſten Hätten Sie meiner Mahnung Folge gegeben, ſich bereit erklärt, eine durchaus gebotene Nothwendigkeit für alle Betheiligten iſt. Bitte,“ wehrte er
a e ne en, daun würde nicht nur Jhr Sohn wahrſchein entſchieden ab, als die Dame ihn unterbrechen wollte, „der Herr Präſident hat

lich en, ſondern Jhre Nichte Würde ſich auch entſchließen, bei Jhnen zu e in Anubetracht der ihm von mir klargelegten Gründe die ſofortige Einſtellung
bleiben er von Herrn von Egghof erbetenen Nachforſchungen befohlen, und eine Wieder„Bei Gott, das iſt zu ſtark. Da ſtehe ich ja vor einem regelrechten Komplott, aufnahme derſelben iſt völlig ausgeſchloſſen.“

n en von Sohn und Nichte abgekartet und von Jhnen unterſtützt! Was aber geht mein „Aber ich begreife nicht, wie das möglich ſein ſoll,“ rief Fran Luiſe.
(1330 Teſtament dieſes undankbäre Mädchen an, die ich als hülfloſes Weſen aufgenommen „Sie wiſſen, gnädige Frau, ich bin ein pedantiſcher Kantz, und als ſolcher

ten. und wie eine Tochter geliebt habe, die als einziges letztes Glied meiner väterlichen werde ich jetzt Sie wahrſcheinlich langweilen durch ein Zurückgreifen in die Ver
Familie von mir wie nein Fleiſch und Blut betrachtet wurde! Jn dieſem immer gangenheit.: Es iſt das aber bedingt durch den andern Zweck meines Erſcheinens
wieder ſo ſchwer angegriffenen ſt ſie doch mit einem gauz uamhaften bei Jhueu. Jhr verſtorbeuer Herr Gemahl ſchenkte mir, wie Jhnen wohl bekannt

h Kapital bedacht das ihre Zukuntt vollkommen ſicher ſtellt iſt ſein unbedingtes Vertrauen und nür ein einziges Mal befolgte er meinen„Worauf ſie gern Verzicht leiſten würde, wenn das für Franz ſo unheilvolle

Rath nicht.“ JFrau von Egghof bewegte ſich in nervöſer Ungeduld auf ihrem Sitz.Doknuent aus der Welt geſchafft wird. JeWie melodramat h ngt. das Alles! Verzicht, unheilvolles Hokinent e Hanimer, es vemerkend, ſagte gelaſſen: „Jch langweile Sie bereits, dennoch
e Wenn ich nur begriffe, was dieſe hälben Worte bedeuten follen!“ h muß ich mir für einige Minnten Jhre vollſte Aufmerkſamkeit erbitten.“

„Deutlicher zu ſpkechen verbietet mir der ausdrückliche Wille Jhres Sohnes, „Wenn es nicht anders ſein kann, ſo muß ich mich fügen,“ ſagte reſignirt die
inal- I idee ch mich fügen mß, wennrich auch c gen Enge goerzengt davonsbin, ob Dame.

t bie Schonung, die er damit üben will, richtig angebracht iſt. „Ja, es iſt unbedingt nöthig, ſonſt, Sie können mir glanben, würde ich weder
„Genug der räthſelhaften, hochtrabenden Reden, Herr Juſtizrath. Man könnte Jhre Zeit in Anſpruch vehmen noch die meiue, die mir ſehr koſtvar iſt, dazu vero zarüber lachen, wäre die Unverſchämtheit, die ſich dahinter birgt, nicht gar zu groß. wenden. Alſo ungefähr ein Jahr vor ſeinem Tode kam der verſtorbene Herr

Das Zurſickkommen meinerſeits auf den Augelpunkt, um den ſich alle ſchon von Rauten zu mir, um init meinem Beiſtand ſein Teſtament aufzuſetzen. Was
eingetretenen und en ntreten werdenden, Sie, gnädige Frau, betreffenden Er er mir zu dieſem Zweck, von ihm niedergeſchrieben vorlegte. erregte meine Bedenken,
i gniſſe drehen ergab ſich von ſelbſt. Bleiben wir nun bei dem Faktum, das und ich erhob Einwendungen dagegen
Fräulein von Werner feſt entſchloſſen iſt, mit oder ohne Jhre Erlaubniß bei Lady „Ach,“ rief Frau von Egghof lebhaft, indem ſie ſich in ihrem Seſſel anfrichtete,
Wallace die ihr gebotene Stellung anzunehmen und in den nächſten Tagen nach „Sie waren alſo mit den von meinen Gemahl beabſichtigten Dispoſitionen nicht
Schottland zu reiſen, wovon die junge Dame Jhnen durch mich hiermit Kenntniß einverſtanden

e giebt. e „Durchaus nicht! Mich überraſchte das Thörichte der Hauptbeſtimmung, und„Weshalb aber hat meine Nichte hinter meinem Rücken gegen Recht und d ich führte Jhrem Herrn Gemahl eindringlich meine Bedenken dagegen aus,“inne Erfolg“, warf un ein.



ſowie den unverveirathekten hier in Arbeit ſtebenden Hand
werksgenoſſen reinliche, billige und gute Wohnuug und Koſt zu
verſchaffen, dieſelben vor den Verſüchungen und verderblichen
Einflüſſen ſchlechter Herbergen zu wahren, für deren Wohlbe-
zinden zu ſorgen und ihr ſittliches Wohl zu fördern. Die Lei
tung der chriſtlichen Herberge iſt einem in einem Brüderhauſe
vorgebildeten, verheiratheten Hausvater übertragen. Den edlen
Beſtrebungen des Vereins gehören die Sympatbien aller unſerer
putgeſinnten Bürger und das Wohlwollen der Vebörden.
Unſer poly techniſcher Verein, ſchnell aufgeblüht, wird
mit dem Anfang des nächſten Monats ſeine durch die Sommer-
uhe unterbrochene, der Hebung des gewerblichen Lebens dienende
Thätigkeit wieder aufnehmen und auch im kommenden Winter
balbjabre in dankenswerther Liebenswürdigkeit Gäſten den Zu
tritt zu den Vorträgen allgemeineren Intereſſes geſtatten, für
elche erpropte auswärtige Redner gewonnen ſind. üÜeber
z Bakterien“ wird Herr Cbemiker Fürſtenberg-Berlin ſprechen,
über „Frauenberuf“ Herr Dr. Pohlmeyer-Berlin, über „Sacharin“
Prof. Dr. BraſackAſchersleben. Einen „Ausflug in den Welten
raum will Herr Jens-Lützen, und Experimentalvorſtellungen
gus dem Gebiete der Elektrizität Herr Egts Oldenburg dar
ſtellen. Somit haben wir während des Winters vielſeitig be
lehrende und intereſſante Abende zu erwarken.

Schönewalde, 18. Sept. (Beſtätigte Wahl.) Der
Amtsfekretär Gaebler zu Kloſtermans feld iſt zum
Bürgermeiſter unſerer Stadt auf 12 Jahre gewählt und als
ſolcher beſtätigt worden.

8 Halberftadt, 18. Sept. (Auf eine Anfrage des
Centralvorxſtändes des Harzklubs), ob der bieſige
Zweigverein bereit wäre, die noch ſür dieſen Herbſt geplante
Hauptver 3 mm lung des Harzklubs bei ſich aufzunehmen,
bat derſelbe ſich bereit erklärt, die erforderlichen Vorarbeiten
Zu übernehmen und als Verſammlungstage den 15. Oktober
1Centralvorſtandsſitzung) und den 16. Odsnitzu ktober HauptverſammIlung) zur Berückſichtigung empfohlen. Di e

Die Hauptverſammlung
des kommenden Jahres wird bekanmlich in Lauterberg ab
gehalten werden.

Wittenberg, 17. September. (Um den KHaiſer-
Heſuch) hierſelbſt vorzubereiten, war geſtern der Hofmarſchall
Herr Graf Pückler mit mehreren Beamten aus Berlin bier
guweſend, und konferirte im Auguſteum längere Zeit mit Herrn
Landrath Frhrn. v. Bodenbauſen, und Herrn Bürger
meiſter Dr. Schild, welche Herren ielegraphiſch zu der Kon
erenz geladen waren. Wie wir hören ſind anläßlich des Be
ſuches Sr. Maj. des Kaiſers auch im Lutherhauſe größere,
auch bauliche Veränderungen in Ausſicht genommen.

Schmiedeberg, 17. September. (Blitzſchlag) Ge
ſtern in früher Morgenſtunde, zogen meörere ſchwere Gewitter
her unſere Gegend von reichlichen Niederſchlägen begleitet.
Ein Blitzſtraht traf die bei Gommlo belegene Gottwalts
mühle, derſelbe fuhr hier in eine mit Erntevorräthen gefüllte
Schenne, welche trotz des ſtrömenden Regens ſofort in Flammen
tand und vollſtändig eingeäſchert wurde. Daſſelbe Schickſal

ertilte auch die angrenzenden Pferde- und Kubhſtälle, die Pferde
und ſämmtliches Vieh wurden noch rechtzeitig von den Bewoh
nern in Sicherheit gebracht. Der herrſchenden Windſtille iſt es
zu danken, daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt wurde.

Jeſſen, 16. September.
Die hieſige Umgegend wird, ſo ſchreibt man dem Witt. Tabl.
et von Hauſirern mit Housſegen unſicher gemacht, welche
ſich, um Wagren abzuſetzen, auf ein Schwindelmanöver legen,
auf welches in den meiſten Fällen Käufer bineinfallen. Hau
ſirer legen einen eingerahmten Hausſegen vor, welchen ſie für

verkaufen, nehmen 2 Anzahlung und laſſen ſich einen
Veſtellſchein unterſchreiben, in welchem wohl der Preis des
aunsſegens mit 6. nicht aber derjenige des Nabmens ausge-
füllt iſt. Jn dieſen leßteren Umſtande liegt der betrügeriſche
Kuniff, denn die lieſernde Firma ſendet den fertig gerahmten
Pausſegen, welcher in jedem reellen Geſchäft für ca. 4,50 zu
haben iſt, unter Nachnahme eines Betrages von ca. 11. Z. Ver
weigert der Empfänger die Annahme, dann wird auf Grund des
eigenhändig unterſchriebenen Beſtellzeltels Kloge eingereicht,
weiche zu Gunſten der klagenden Firma ausfällt.

Sotha. 18. Sept. (Landtagswahlen.) Jn denWohlbezirken Tambach, Ohrdruf nud Rudla ſind die
Sozialdemokraten unterlegen; ſie haben keinen ihrer
Wahlmänner durchgebracht. Jn Waltershauſen wird die
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ſozialdemokratiſche Wahl angefporchten weilwir die Stinunzettel nicht von den Wählern ſelbſt, ſon
ern von den Führern geſchrieben wurden.

Weimar, 18. Sept. (Cholera.) Ein von Hamburg
nach hier zugereiſter, in Weimar heimathsberechtigter Bäcker-

fe unter choleraverdächtigen Erſcheinungen. Die Unter
huchung ſeitens des Herrn Profeſſor r Güertner in Jeug
at das Vorhandenſein des Commabacillus feſtgeſtellt.

Es ſind ſofort alle Vorſichtsmaßregelun getroffen worden n
Anſteckungen zu verhindern der Verlauf der Krankheit bei dein
Kranken ſelbſt iſt ein gutartiger. Hoffentlich wird diefer Fall
von eingeſchleppter Cholera asliaties in unſerem Groß-
herzogthum der einzige bleiben.

S Weimar, 18. Sept. Vom Hofe. Städtiſche
Jhbiläums- Adreſſe. Ge e eAbſchied spredigt.) Die Frau Erbgroßberzogin iſt
heute Abend aus Berchtesgaden hierher zurückgekehrt und ſomit
der Großherzogliche Hof wieder vollzählig beſanmen. Der
Groß o und die Frau Großherzogin reſidiren in Belvedere
und. die Erbgroß herzoglichen Herrſchaften im Weimariſchen
Reſidenzſchloſſe. Zur goldenen Hochzeit des Groß
berzogs und der Fran Großherzog haben die ſtädtiſchen Be
hörden durch den Stadtbaumeiſter Zimmermann eine künſtleriſch
reich alisgeſtattete Adreſſe anfertigen loſſen. Vekannllich be
betheiligt ſich die Stadtgemeinde an der allgemeinen Ehren
gabe mit einem Beitrag von 5000 Der Gemeinderath
hat in Gemäßheit eines Antrages des Gemeindevorſtandes be
ſchloſſen, die Krankenverſichernngspflicht durch Orts-
ſtatuk auf die im Komm unagaldienſt veſchäſtigten Perſonen,
ſowie auf ſämmtliche Handlungsgehilfen und Lehr
lin ge auszudehnen. Heute hielt in der Stadlkirche der be
liebte Kanzelredner Archidiakouns Dr. Grimm feine Abſchieds-
predigt: derſelbe ſiedelt nach Hamburg über, wohin er als
Prediger der St. Nicolai Gemeinde berufen worden iſt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
-s. Halle (S. 19. Septbr. Malzfabrik Reinicke n.

Comp. Der Aufſichtsrath hat beſchloſſen für 1891/92 eine
Dividende von 9 pCt. in Vorſchlag zu bringen. Der Umſaß iſt,
wie faſt bei allen Malzfabriken, geringer geweſen.

s. Actien-Malzfabrik Cönnern a. Die am
Sonnabend Nachmittag abgehaltene Generalverſammlung be-
ſchloß nach 18900 Abſchreibungen eine Dividende von 12 pCt.
zu vertheilen. Der Reingewinn betrug 112602 Die aus-
ſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths wählte man wieder.

Berlin, Neue Berliner Stadtanleihe. Nachdem für die
von der Stadt Berlin beabſichtigte neue Anleihe von 70 Mill.
Mark der Oberpräſident die in Ausſicht genommene Tilgung
mit 1 pCt. nebſt Zinſenzuſchlag nicht genehmigt hat. haben die
Stadtverordneten beſchloſſen ſeinem Wunſche gemäß die jähr-
liche Tilgungsquote auf I PCt. feſtzuſetzen.

Chemnitz. Jn der am 17. d. Mts. abgehaltenen Sitzung
des Aufſichtsrathes der Sächſiſchen Maſchinenfabrik zu
Chemnitz (vorm. Rich. Hart mann) lag der Abſchluß des
Geſchäftsjahres 1891/92 vor. Er weiſt nach Abrechnung der an
die Direction und an Beamte zu gewährenden Tantièmen einen
Bruttogewinn von 1019643 .4 gegen 1058231 im Vorjahre
auf; es wurde beſchloſſen 359293 gegen 354082 .4 im
Vorjahre für Abſchreibungen zu verwenden, und der, am 14.
November a. e. ſtattfindenden Generalverſammlung die Ver
theilung einer Dividende von 7. pCt. in Vorſchlag 8 bringen.

T Dresden. Elbſchifffahrt.. Die Kette, Deutſche Elb
ſchifffahrts Geſellſchaft die Oeſterreichiſche Nordweſt-Dampf-
ſchifffahrts- Geſellſchaft und die Geſellſchaft „Vereinigter Schiffer“
haben in Hamburg die Güterannahme wieder aufgenommen
Ausgeſchloſſen bleiben nur diejenigen Güter, deren Einfuhr ans
verſeuchten Gebieten nach den Verordnungen der Regierungen
verboten worden iſt.

T Neuhaldensleber Eiſenbahn. Nach dem Geſchäfts
bericht werden 49, vCt. Dividende auf 1175000 Actien Lit. A.
52875 n Verzinſung der Anleihe von 500000 à 4 pCt.

20000 Amortiſation derſelben à pCt. 2590 Ver
ziuſung des Vorſchuſſes Hermann Bachſtein Berlin für Betriebs

m

Fraucs.

mittel 4 pCt. von 20268.4 811 Amortiſation deſſelben 1pCt.
e

8 Uhr Bibelſtunde im

203 d gen in den. Dispoſitionsſonds 2530 Reſtrück
e in h. Uanzreſervefonds 159192 114 Zahlung der
Eifenbahnſteſier 1356 zu ſonſtigen Zwecken 9944 Vortrag

auf r r e bat A.Portugieſ,i g. Ct, Tabaks- iati on en.Die am T. October d. J. fälligen Conpons und verkovſten Obti
gationen gelangen vom Verfalltermine ab in Berlin zum Mark

Luszern, 17. September. (Oſſiciell.) Die Betriebs-
ein nahmen der Gotthardbahn betrugen im Auguſt 1892
für den Perſonenverkehr 514000 (im. Auguſt 1891 546500) rc.
für den Gükerverkehr 726090 im Auguſt 1891 618500) Fres.
verſchiedene Einnahmen im Auguſt 1892 35000 (im Auguſt 1891

Nominalwerthe zur Einlöſung

35090) wen zuſammen 412750900 (im d 1894 1209000
e

e(im Auguſt 1891 605 000) Fucs. Deunmach Ueberſchuß im Auguſt
1892 676 000 (im Aiintift 1801 595000) Fraucs.
e Rom 418. Septbr. Der hieſigen Handelskammer ginn

ein Schreiben des Türkenloos-Syndikates zu, nach welchem m
Bezug auf die in Wien und Berlin gepflogenen Verhandlungen
der für Zurückziehnug des Protkeſtes feſtneſeßte Präclirſiv-Termir
bis zum 13. Oktober d. J. verlängert worden ſei.

Verlooſungen.
Stadt Brüſſel 100-Fres.- Looſe vom Jahre

1886. Ziehung am 15. September 1892. Auszahlung am
2. Januar 1893. Gezogene Serien: Nr. z727 3454 0853 7269

——=T—SJ

8817 10617 10645 10735 12034 13830 15320 15885 17166 24004
29838 33299 34369 34783 35578 35825 39202 39546 39886 41095
43859 44(21 46804 52837 57152 63187 64919 65974 67075 71970
74224 74402 77052 77157 81741 82158 89830. 91150 93442 94479
99309 99312 111571 113369 114295 115300. Hauptpreiſe: Serie
15885 Nr. 18 100000 Fres. Serie 64919 Nr. 20 2500 Fre-.
Serie 29828 Nr. 4 1000 Frecs. Serie 65974 Nr. 1, Serie 11157
Nr. 12 je 500 Fres. Serie 7269 Nr. 9, Serie 8817 Nr. 8, 21
Serie 10617 Nr. 5, Serie 15885 Nr. 3, Serie 34783 Nr. 19, Serit
35825 Nr. U. Serie 39201 Nr. 16, Serie 39547 Nr. 9, Serie
44621 Nr. 23, Serie 64919 Nr. 15, Serie 65974 Nr. 7, Serie
67075 Nr. 5, Serie 74402 Nr. 8, Serie 77052 Nr. 20, Serie
17751 Nr. 19, Serie 93442 Nr. 2, 24, Serie 115300 Nr. 6, 10 ie
150 Fres. Alle übrigen gezogenen Nummern je 110 Fres.

Wollberichte.
Leipzig, 17. Sept. Trotz der von der am Dienskag er

öffneten Londoner Auction einlaunfenden feſten Nachrichten ge-
ſtaltete, nach dem „L. Tabl.“, ſich der hieſige Markt im Lanſe
dieſer Woche wider Erwarten ſehr unregelmäßig, bervor-
gerufen zweifellos durch die auffällig ſchwache Haltung der
Termin-Märkte, woſür vorläufig ein vernünftiger Grund nicht
zu entdecken iſt. Die wenigen Zugabſchlüſſe erfolgten zu faſt
nn veränderte Preiſen und laſſen dieſelben noch immer
dringenden Bedarf der Spinner erkennen, da die Dispoſilionen
für ſchnellſten Verſandt gewöhnlich auf dem Fuße folgten.
Jn den leßten Tagen wurden die meiſten, Gebote der Spinner,
weil ungenügend, von der Hand gewieſen und feſt auf Preis
gehalten, da der als maßgebend geltende Londoner Markt an
baltend gute Stimmung und unveränderte Preiſe meldete
Der Termin verkehrte, wie bereits oben geſagt, bei ganz
minimalen Umſätzen flan und büßten Preiſe circa 5 ein.

London, 16. Sept. Wolle ſeſt zu Eröffnuugspreiſen
Graſh Merino und feine ſtarker Begehr name,tlich ſeitens des
Ausländes, gute ſconred ſtarker Vorrath, Preiſe unregelmäßig,
Mittelſorten und fehlerhafte eher ſchwächer, lebhaftere Be
theiligung.

Kirchliche Anuzeigen.
Domkirche: Am Mittwoch, den 21. Sept. Abends 6 Uhr

Eröffnungsgottesdienſt der Paſtoral Conſerenz, Predigt: Herr
Superint, a. D. Domprediger Armſtroff aus Magdeburg.

Gertrauden, Kapelle Weiittvoch, d. 21. Sept. Abends
6 Uhr Katechismuspredigt 7, Bikte und Schluß des Vaterunſers
Archidiakonus BPfanne.

Zu Neumarktkt: Mittwoch, den 21. Sept. Vorm. 10 Uhr
Beichte und heil. Abendmahlsfeier, Hilfshred. Herold. Abends

Pfarrhaus, Hilfsprediger Herold.
ee ne

M

„Leider! Meine Bedenken blieben unberückſichtigt, ſo berechtigt ſie waren.
Jhr Herr Gemahl wollte ſeiner innigen Liebe und ſeinem unbe grenztem Vertrauen
zu Jhnen dadurch Ausdruck geben, daß er Sie zur Hanpterbin ſeines großen Ver
in ögens machte. Was ich auch im Intereſſe Jhres Sohnes dagegen anführen
mochte, er blieb überzengt, daß Sie nichts thun köunten, was dieſen einſt in ſeinen
berechtigten Anſprüchen ſchävigen würde.“

„Und Sie glaubten das vorausſetzen zu müſſen,“ rief erregt Luiſe.
„Allerdings, und dieſe meine Vorausſetzung hat ſich bereits in gewiſſer Weiſe

erfüllt. Laſſen Sie mich in Kürze die weſentlichſten Punkte des Teſtaments an
führen. Herr von Ranuten hinterließ ſeinem Sohne ein beſtimmtes Kapital zu völlig,
freiem Beſitz, die große Maſſe des Vermögens und der Liegenſchaften fiel Jhnen
zu, unter zwei Einſchräukungen. Sie durſten die Subſtanz des Vermögens nicht
angreifen, und von dem Grundbeſitz nichts veräußern. Ferner ſollten Sie den
dierten Theil ſämmtlicher aufkommenden Zinſen ihrem Sohne überlaſſen. Weiter
verſügte das Teſtament: nach Jhrem Tode ſolle das geſammte Vermögen an Franz
von Rauten uneingeſchräukt übergehen, und umgekehrt, falls dieſer vor Jhnen ſtürbe,
ſollten Sie ohne fernere Einſchränkung freie Herrin von Allem ſein.

Wie geſagt, es ſcheiterten meine Bemühungen, Herrn von Rauten von der höchſt
vedenklichen Seite dieſer Teſtamentsbeſtimmüngen zu überzengen. Jch mußte
mich fügen! Mit ſchwerem Herzen verfaßte ich das Teſtament ſeinen Wünſchen
entſprechend. Nach dem Tode Herrn von Rauten's ſchloſſen Sie, guädige Frau, eine
zweite Ehe!“

„Wollen Sie dagegen etwas ſagen
„Nein, das wäre meines Amtes nicht.“
„Sie thaten es aber bereits,“ ſagte Luiſe.
„Jch bitte um Verzeihung. Was ich auch darüber gedacht haben mag, geäußert

habe ich nie etwas dagegen.“
„Doch, Herr Juſtizrath! Ich war ſechs Monate verheirathet, als ich vor

nun etwa zwei Jahren eine Unteredung mit Jhnen hatte. Erinnern Sie ſich deſſen
„Sehr genau! Was ich damals zu Jhnen ſagte, richtete ſich gegen Jhre, von

Jhnen beabſichtigte Abfaſſung letztwilliger Verfügungen, und gegen dieſe habe ich
mich allerdings mit allem Freimuth ausgeſprochen, nicht aber gegen Jhre Heirath,
die mich durchaus gar nichts angeht. Äeußerte ich mich dabei rückhaltlos, ſo war
das durch die Wichtigkeit der Sache bedingt. Jch nehme, wo es nothwendig iſt,
nie ein Blatt vor den Mund.“

„Wahrhaftig, das thaten Sie damals nicht. Jhre Worte und Ausdrücke waren
deutlich genug!“

„Deutlich genug Konnten meine Darlegungen weniger deutlich ſein für Jhre
verzeihen Sie thörichten Abſichten? Doch laſſen wir das. Thatſache iſt,

ich weigerte mich, ein Teſtament nach ihren Ideen abzufaſſen, die dahin gingen,
im Falle Franz vor Jhnen ſtürbe, nach Jhrem Tode Herrn von Egghof zum
Alleinerben einzuſetzen.

Ich will nicht wiederholen, Herr Juſtizrath, was Sie ſich erlaubten, gegen
dieſe meine Anſicht zu ſagen, die ich heute wie damals richtig finde.“

„Jch jedoch finde dieſelbe jetzt noch ebenſo unverantwortlich wie damals,“
ſagte Hammer nachdrücklich. Sie haben eine grenzenloſe Thorheit mit Jhren letzt
ne Verfügungen begangen. Die ſchlimmſten Befürchtungen, die ich daran
knüpfte, ſind allerdings ohne Jhr Wiſſen und Wollen eingetroffen. Sie aber
tragen die volle Schuld daran, durch die von mir beanſtandete Abfaſſung
Shres Teſtamentes. Ich habe die Beweiſe für das, was ich ſage in Händen

und nur der nausdrückliche Wille Jhres Sohnes zwingt mich, Jhnen Thatſachen
vorläufig nöch zu verſchweigen, die Sie mit Entſetzen erfüllen würden. Franz wil)
Jhnen das fern halten, und er ging von hier mit aus dem Grunde, um Jhnep
bittere Reue zu erſparen.“

„Sie belieben fortgeſetzt in Räthſeln zu ſprechen, die mir vollkommen ünver-
ſtändlich ſind,“ ſagte Frau von Egghof, aber ihre Worte klangen nicht mehr ganz
ſo ſicher, wie ihre früheren, und mit einem wirren Blick unbeſtimmter Angſt forſchte
ſie dabei in den ernſten unbeweglichen Zügen des Juſtizraths. Doch nur einen
flüchtigen Moment, dann ſtrich ſie mit der Hand über die Augen, lachte nervös und
fuhr fort: „Es ſcheint Jhre Abſicht zu ſein, Schreckgeſpenſter heraufzubeſchwören,
um mich in Angſt zu verſetzen, und zu dieſem Zweck quälen Sie mich mit den
alten abgethanen Teſtamentsgeſchichten.“

„Nicht den Zweck verfolge ich, wohl aber einen anderen! Jch möchte Sie
zur Einſicht Jhrer unrichtigen Handlungsweiſe bringen. Als ich mich entſchieden
veigerte, ein Jhren Abſichten entſprechendes Teſtament aufzuſetzen, bedienten Sie ſich
hierzu des Rechtsanwalts Riediger, der kein Bedenken trug, Jhnen zu willfahren.
Das war ſelbſtredend, bei ihm handelte es ſich nur um die einfache Vornahme
eines notariellen Akts, ich aber befand mich nicht lediglich Jhuen gegenüber, nur
auf geſchäftlich juriſtiſchem Standpunkt, ſondern in erſter Reihe fühlte ich mich,
als Freund des verſtorbenen Herrn von Rautens, verpflichtet ſeines Sohnes und
Jhr Wohl, gnädige Fran, nicht außer Acht zu laſſen. Sie müſſen meine Motive
doch auch wohl richtig zu würdigen gewußt haben, denn Sie erzeigten mir das
Vertrauen, jenes unſelige Teſtament bei mir zu deponiren, und mich zum Voll
ſtrecker deſſelben zu beſtellen, für den Fall, daß ich Sie und Franz übexrlebe, was
nach menſchlicher Berechnung kaum möglich iſt. Aus dem Uinſtand aber, daß Sie
mir ein ſolches Vertrauen zeigten, ich betone ausdrücklich, nur daraus nehme ich
mir die Berechtigung, Jhnen zum Schluß meiner Rekapitulation von dem Jnhalt
des TeſtamentsJhres erſten Herrn Gemahls, wie Jhres eigenen, folgendes Unabänderliche
mitzutheilen. Eine Aufklärung über den Verbleib, oder gar eine Rückkehr des
Doktors von Rauten, Jhres Sohues, iſt nur daun möglich, wenn Sie das Teſtament
vernichten.“

„Ha, ha, ha,“ lachte Fran von Egghof krampfhaſt, und ſprang vön ihrem
Sitz auf. „Darauf alſo lief dieſer feierliche Vortrag hin aus. Jm Auftrage
meines Herrn Sohnes ſtellen Sie mir ein kategoriſches Entweder Oder. Vor
trefflich inſzenirt, wahrhaftig. Nur ſchade, daß der Effelt ausbleibt, denn mein
Teſtament wird weiter aufrecht erhalten bleiben.“

Der Juſtizrath hatte ſich gleichfalls erhoben. Er ſah nach ſeiner Uhr und
ſagte: „Mir bleibt nur noch wenig Zeit übrig zur Mittheilung des dritten undletzten Zweckes, der mich herführte. Jn der Teſtainentsangelegenheit habe ich

weiter nichts anzuführen. Sie wiſſen das Nöthige darüber und ſind Herrin Jhrer
Handlungen. Nur erſuchen möchte ich Sie, noch Alles, was ich Jhnen ſagte und
mir anzudeuten erlaubte, im Gedächtniß zu behalten und recht genau zu erwägen.
So, das war mein letztes Wort in der Sache. Nun zu dem weiteren, bei dem es
ſich um Fräulein von Werner handelt.“

„Um meine Nichte fragte überraſcht Luiſe.
„Ganz recht, um Jhr Fräulein Nichte, gnädige Fran Dieſelbe hat, wie Sie

wiſſen während des r Jahres verſchiedentlich Jhre Erlaubviß erbeten Schritte
thun zu dürfen, um ſelbſtſtändig ihren Lebensunterhalt ſich zu erwerben. Sielehnten jede Möglichkeit hierzu entſchieden ab und d von Werner
dürfe nur zu einer ſtandesgemäßen Heirath Jhr Haus verlaſſen. Dies ohne eine
ſolche quszuführen, wurde in letzter Zeit zum feſten Entſchluß der jungen Dame-
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L. Achtelstetter,

Ffol u Cnnnnintiöte! zum Kronprinz.
G IIalie a. 8.

Nähe des NRarktes.
Hotelwagen am Bahnhof-

Hnuns erſten Ranges
Vewährt ſeinen lten guten Ruf in
der Beziehung 13736

S.

3891

dert rahegeimna.

Continental, Halle a. F.Hotel

e
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us J. Rauges, am Centralbahnhof.
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt An
lnt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.;
erſ-Aufz.; eleg. Familienz. bei folid.
reiſen. Beſ. Carl Leistner-
Hlötel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.
lektriſche und Pferdebahn nach allen
421 Nieichtungen.

Logis von 50 an.ider i. Hauſe. r Hansdien. am Vahnh.
Telephon Nr. 355.

W. St ü ne l, Beſitzer

el z. gold. Iirsch
Viktoria- Theater n. Gartenreſtaur.,
Minuten v. d. Bahn, Leibzigerſtr. 61.
Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer von 1 u

Fernſprecher 254.

O. Orone,
früher Neiſe-College.

66 jtactt Rom“ Iogierhaus.
Halle aS. Landwehrstr.
Nächſter Nähe des Bahnhofes em-
fehlt ſeine neureſtaurirten Zimmer
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Dieſes Blatt wird in den, die Stationeun

jotel- n. Reſtauraut-Empfehlungen,

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Bahnhof, W 11486
durch Neuexungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.
93300090008009000900099

Benelt'se
Deutesches SelKt- Hans
Weinbau Weinhandel.

Weinhans 1. Ranges, nſtern-
Juport, gr. Ulrichſtr. 38.

Ezubfehle meine anerkannt
feinſte Küche nach dentſch, eng
liſchem und franzöſiſchem Ge S
ſchmack und alle Delikateſſen
der Sgiſon. Reichhaltigſte
Speiſenkarte. Dejeuners, Diners
u. Soupersb. z. den Gewählteſten

Allſoitig anerkannt vorzüglich
Weine, größtentheils a. meinen
Eigenb. Beſte allen Geſchmacks- 8
richtung. entſprechende dentſche
Seite. Seſtgepflegt. Anguſtiner- 8
Bräu 4 10 Ltr. 25 Haupt-
niederlagen: Trier, Duſemond,
Brauneberg, Moſel, Halle a. S. 9

Klein, Weingutsbeſ. 8
9900000000020000008000
s 9 r.rüws Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtauraut.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfrsichbowle.

Jnhaber: V. örfeel.
IIötel Schwarzer Adler.

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
comf. neu herger. Zim. m. g. neu. Betten,ſchöne gr. Reſt.Räume, Münch. Löwen

bräu, Pilſner Bier d. Hall. Act.-Br.
Fttagetſe 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. BahnVerb. v. Bahnh. bis zum

Hotel, Portier am Bahuhof.
Schaub G Sohn,ſr. Beſ. v. Schaub's Garten, Caſſel.

Hallesches Weinhans,

O. BeeSehenswürdigkeit der Stadt.
Weinreſtanraut allererſten Nanges.
Exquiſite Weine. Vorz. Speiſen

e civilen Preiſen. [15293
Halle a. S., alte Promenade 4, Eing.

Kanlenberg, früher Caffé David.

gen vertheilt.

e

S S
S TELLUNGe

Der Halleschen
M Actenbierbrauereiee

U eistung die
d ilberas

Medaslie S

Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Pweite Beilage zu 219 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Montag 19. Septemper 1892.

Bitterfeld, Cönnern,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzü

F Fo
o

Ex portbier
zum Bezug in Gebinden und Flaſche. ſog

nebst Wohnung beßndeat sich vom 20. äs,. Fts. ab
eipzſgerstrasse No. 64.

15305 Karl Göhring, Baumeister.

er r m u i gprr20 Priseh gebr. Bau- Düngekalk 392
Ja S offerirt zu billigſten Tagespreiſen bei prompteſter Lieferung 3

R. Schvrader, Halle g. S, Marienſtr. 23,2
Kalktverksbeſiizer.

en e

Für Zeichensehüler
empfehle nein reichhaltiges Lager ſämmtlicher

Zeichenutensilien
Hiauergaſſe 3. H. Bretschneider.

14604

15059

n aus en ne

g9 a uha

W Z Stadt bahn-D. I In 0 AB z Ja 9 Steinweg 26
IIaupt-Agentur der Gothaer Lebensversicherungsban*“K.

Agentur der Gothaer Feuerversicherungsbank.,. (14459

Erstes

sehr reichhalt. Speise- Karte
Lnachssemmeln à 20, Caviar-

Semmeln à 25 Pfg.W. Assmanm, gr. Ulrichstr. 27.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gutge-
pſnegten Weine.

Fernsprecher 558. [11802
Martinsgasse 12/13

(obere Leipzigerstrasse.,)
e

Fernſprecher

Nr. 103.

ntrolle betr.

Preuss.

Die am 1. Octoberger Pfandpriefe
Werer Casse ein.
ar- u. Vorschuss- Bank zu Halle

Albrecht.

Ppar- und Vorschuss-Banb
Zu EHeankIe a. S.

Rathhausgaſſe 5.
Annahme von Bagreinlagen

tägliche Abhebung.
An- und Verkauf von Werthpapieren.

Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.
nahme von offenen Depots. Verwaltung und

erlooſung c. vonserthpapieren.
Entgegennahme un

Ver wahrung Verschlossener Depots.
kaufsſtelle von Dfandbriefen der

Meininger Iypotheken-Bank,
Preuss, Hypotheken-Actien-Bank,

Boden-Credit-Actien-Bank,
euss. Hypoth.-Versicherungs-Actien-Gesellsch.,

Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank,
Nordd. Grund-Credit-Bank,

jeweiligen Berliner Tagescurſe spesenfrei.

lösen wir bereits jetzt an

Giro-Contö bei
der NReichsbank.

egen Kündigung oder
heck- Verkehr.

15323

a. C. fälligen Coupons

Eiſernes Banmaterial
I

jeder Art,
als: Träger, Schicnen, Säunlen in Guß- und Schmiedeeiſen,

Flatten, Bosetten, Consoln, eis, Venster,
Vernaukerungen und Verlaschungen ete.,

W Ausführung completter Baueiſen-Conſtructionen.
WViehbarriéèren, Selbsttränken ete,

KA jährige Speceialüätät,
J Große Läger. Prima Referenzen. Berechnung. u. Auſchläge koſtenf.

Grubenschienen 7 Feldbahnanlagen mit allein Zubebör.
Mängset Scheller, Halle a. S.,

Wuchererſtraße 64.
l cr t t S An r

von Lieferungen übrig geblieben, abzu

15296

Als außerordentlich billig haben wir,
geben:

ca. 300 Karrirte Bettüberzüge, à 3,75,
ca. 200 Dtad. Militäürhandtücher, à 5,75,
ca. 100 Dtad. Kiichenhandtücher, à 3,90,
ca. 500 Stck. Weisse, wollene Schlafdecken, à 3,40,
ca. 600 Stitck weisse, reinleinene Bettlaken, à 1,95,
ca. 600 Strohsäcke, à 92 g.

Alle Gegenſtände fix und fertig zur ſofortigen Benutzung.
laut Sohn, Leipzigerſtraße 80.

bampfziegelei u. Chamottelabrik,
Von dem Eigenthümer einer bedeutenden Dampfziegelei und Chamotte

fabrik in der Probinz Sachſen, bin ich beauftragt, das Werk freihändig zu

verkaufen. P (15171Bisher wurden ea. 6 Millionen Klinker und 154 Millionen Chamotte
ſteine gefertigt. Das Thonlager umfaßt rund 100 Morgen; auch iſt ein
mächtiges Kalklager vorhanden.

Nach einer im Jahre 1891 von vereideten Sachverſtändigen aufgenommenen
Taxe beläuft ſich der Werth des geſammten Werkes auf 1700900 Mk.

Kaufluſtige wollen ſich mit dem Unterzeichneten in Verbindung ſetzen.
Aſchersleben, den 10. September 1892.

Bamberger, Rechtsanwalt und Notar-

42 Schuldverschreibungen der
Werschen-Weisenfelver Braunkohlen Actien-Gevellschaft

zu Weissenfels.
Bei der heute vor einem Notar erfolgten Verlooſung von 20 Stück Schuld-

verſchreibungen unſerer Geſellſchaft wurden die Nummern
60, 74, 112, 120, 154, 236, 271, 277, 304, 308, 423, 552, 590, 685, 688,
791, 894, 929, 966, 993

im Geſammtbetrage von, 20000 Mk. gezogen.
Der Betrag derſelben wird gegen Rückgabe der verlooſten Stücke vom

2. Januar 1893 ab bei unſerer Kaſſe in Weißenfels oder bei dem Bank
hauſe Reinhold Steckner in Halle a. S. zurückgezahlt, und hört von
dieſem Zeitpunkt an die Verzinſung derſelben auf. Der Werth etwa fehlender,
noch nicht fälliger Zinsſcheine wird bei der Einlöſung in Abzug gebracht.

W ißenfels, den 16. September 1892. [15Werseheu-Weisseuſelser Braunkohlen-Actien-Cesellschaſt,a. S.
FCon, Vollert.

d 6Concordia- Theater.
Heute, Montag, d. 19. Sept.,

Ein deutſches Mädchen im Elſaß-
Jm Reſtaurant: [15328

M Frei- Concert
Stadt- Theater.

Dienstag, den 20. September.
3. Vorſtellg. 3. Abonn Vorſtellg

Farbe blau. Anfang 7, Uhr.
Naihan der WeiseEin dramatiſches Gedicht in 5 Aufzügen
von Gotth. Ephr. Leſſing.

Perſonen
Sultan Sakadin H. Behr.
Sittah, deſſ. Schweſter A. Panli.
Nathan ein reicher

Jnde in Jerufalem H. Schreiner
Recha, deſſen ange-

nommene Tochter E. Greve
Daja, eine Chriſtin,

Geſellſchafterin der
Recha E. Friedau.Ein junger Tempelherr F. Rinald.

Ein Derwiſch W. Schmidt-Häßler
Der Patriarch von

Jeruſalem E. Doß.Ein Kloſterbruder E. Friedau.
Die Scene iſt in Jeruſalem.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 21. September.
4. Vorſtellg. 4. Abonn.-Vorſtellg

Farbe gelb. Aufang 7', Uhr.
Zum erſten Male:

König KrausePoſſe mit Geſang in 4 Akten von
Julins Keller und L. Herrmann.
Muſik von Victor Holländer.

22999093929099099992099
O

Neue Edelmaronen,
Teltow. Rübechen,

neue Goläprünellen,
neue Faranüsse,Spaniäsche Awiebeln zum

füllen.
Tüglich frische frankt

nd fraustädter Siede-
würstechen, Pelicatessen

der San empfehlen
2 Gleim Windmüller,

95/96. Leipzigerſtraße 95/96.
Fernſprecher 534, [15336

9029999000900000000000000
Der Weite Maggon

Conserven
traf ein,
Prima Schnitt u. Brechbohnen
Wachs- u. Perlbrechbobnen

in 1, 2, 3, 4 und 5 Pfund-Dosen.
unevreichte Qualität, äusserste Preiso,

Gebr. Zorn.
Gr. Ulrichstr. 58, Perosp. 367.

Oognae,
garantirt rein, ärztlich empf

J. enessi G Co.
Roy Co. G5er u. 750r,

Cognac ſine Champ,
Vieux Cognac, v. 3,560 an.

Gebr. Zorn,
Gr. Ulrichstr. 58. Fernsp. 267

8

ßoſchos Wildhandlung,

Bahnhofſtraße 14. Telephon 630.

9Gefängnißz- Verein
für die Stadt Halle u. Giebichenſtein

Zur Vorſtandsſitzung am Donners-
tag, den 22. Septbr., Abends 6 Uhr,
im Freyberg-Bräu, kleine Märkerſtw
ladet hierdurch ergebenſt ein ([15320

der Vorſitzende
S ek, Dber- Reg Wo



f

Lönholdt's [15168Füll-, Regulir- u. larſtheizungsöfen
mit contipuirliger Füllſchacht-Fenerung,

Waſſerverdunſtungs e nVentilativn,

von denGucderus schen Eisehwerken

Hirzenhainer Hütte, Mamn-Weſer-Hütte
in 60 Nummermſür Räume von 70-4200 ebm,

in ſchwarzer, vernickelker uſd gemalter
Ausſtattung

Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen.
Bei Verſuchsheizungen im Ju u. Auslande

die beſten Reſulkake.
Vertreter: Wilhelm Heckert,, Ualle,

Wicderxverkänfer die Original Melennden

t der S eEisornes Baumaterial jeder Art,
eiſ. I Träger, gußßeiſerne Sänlen, Platten, Bahnſchienen,

R Verankernngen, Verlaſchungen, eiſerne Fenſter 2c. CompletteBaueiſen- -Conſtruciionen.
Billigſte. Notirungen. Sachgemäße, ſchnelle Lieferung-

w. Weise O. Halle a. S.,Thüringerſtraße 2, [14815
Berechnnngen und

nagdemeene Lenr-Anvtaſe I. I ansges
ſiüär feine DBamenschneiderei.

Aelteſtes u. größtes Jnſtitut am Platze, beſte Referenzen. Syſtem der
Unterricht im Maaßne hinen, Schnittzeichnen,

Für Damen höh. Ständebliiſs wärtige erh. ha
Berliner Akademie. Gründl.
Anfertigen. Honoxrar mäßig, zahlbar nach Erfolg
findet der Unterricht in getrennten Curſen ſtatt.
in Hauſe. Proſpekte gratis u. franko.

Clava Martinf, WilhelmſtraßeVom3. Okt. an wegen bedeut. Vergr. d. Anſt. S 13a p. Ecked. Sthetmſtr

der Marienkirche zu Mühl-DeZiehung am 26. u 27. October 1892.
3730 Gewinne im Betrage von 730000 Mk.

Hauptgewinne von 250,000, 100,000, 50,000 Mark u. ſ. w.
i Looſe zit 3 Mk. (für Porto und Liſte 30/h be 'onders).

Weinar Funstptterig en10. B. Dezember
1892.

9 500 Gewinne i. W. v. 150,000 Me., en i. W v. 50,000,
10,000 Mk. n.Looſe zu 1 Mi, 11 Stüg 10 Mk.

(für Porto und Liſte 30 beſonders).
Obige Looſe empfiehlt und verſendet die

u ler laſſsobon n

zur Herſtellung

Von henie ar ſteht e ein aröger EransporeBayriſcher dw Ochſen

preiswerth bei uns zum Verkauf. [15322

G EGennn,Halle a/S. Marienſtr. Ia.
Bekanntmachung,

die Erhebung der Quartier- und Verpffegungsgeider betreffend.
Die Quartiergeber werden hierdurch aufgeſordert, die Quartier- undVerpflegungsgelder unter Abgabe der Onuartierbillette in nach ſtedender Reihen

ſolge während der Dienſtſtunden von 9 bis 1 Uhr Vormittags und 3 bis
ſ. Uhr Rachmittags im Quartieramte, Rathhausgaſſe Nr. 18, zu erheben:

1. Montag den 19. Sept. die Mortiergeber des Deſſauer Vataillons
Jnf.-Regts. Nr.2. Dienstag den 20. Sept. die Satartiergeber des Bernburger Bataill.

deſſelben Regts.
3. Mittwoch den 21. Sept. die Quarkiergeber des II. Bataillons

Jnf.-Regts: Nr. 27.4. Donterstag den Sept. die Quartiergeber des Huſaren-Regts.
r 19.

5. Freitag den 23. Sept. die Hausbeſitzer, bei welchen die Mannſchaftender hieſigen beiden Bataillone des Füſilier-Rgts. e 36

vom 16. bis 18. Auguſt er. nntergenrahh waren.
Halle g/S., den 15. September 1892. Magiſtrat

L r
Der der Stadt Halle gehorende vormalige Giebichenſteiner Pfarracker

ein Ackerplan von 4 ha 59 ar 63 mm 18 Morgen, in Giebichenſteiner Feld-
mark belegen, ſoll auf die ſechs Jahre vom 1. April 1893 bis Ende März
1899 unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen anderweit
verpachtet werden.

Es iſt hierzu auf
Montag den 19. September ds. Js. Vorm. 10 Uhr

im Stadtſecretariat W. agegebände Zimmer Nr. 30) Termin angeſetzt, zu
welchem Pachtluſtige eingeladen werden.

Halle a. S., den 5. September 1992. Der Magiſtrat.

WEINM-LAVOIM
(Beof-Lavoix)

enthalten d
Fleisch Chinariode und Kalkphosphat
Gegen Mlutarmuth, Rleich-

sucht, eonglische Krankheit
Dyspepsie, Magenkrampf, Kno-ehen Krankheiten Brsohöp
fung und in allen Fallen von Recon-
Valescenz regenerirt das Blut, verleihtAppeuüt. kraft und Gesmr idheit.

General Dopot 33, ruo de Rivoli, Paris
Funros ſür Deutſchland bei Oscenr

Verbandsſtoffe
Alle Sorten Binden als
Leinen, Cambric, Flanell- und Gyps-
binden in allen Breiten. Wuünd-,
Carbol- und Salichlwatte rc. c.
offerirt zu billigſten Preiſen (15033

tut und Soſel Zngtahraug, r ührtf

welcher reichhaltiges Lager interhatt für

Srehn, Leipzig; in Halle: Engel-
Apolheke, A. Lndwi äg- Klein

ſchmieden No. 9. 13661
poineker BRenenann's

Dianmnanthüitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan Steingut, dDeerschaum,
Marmor Serpentin, Achat, Alabaster,
Bernstein, à VI. 50 /3, bei 14443
AIhbinm FIentze,

Sehmeerstr. 39.
25000 Mart

zur II. ſicheren Stelle hinter Bank-
gelder per ſof. od. J. Octob. geſ. WertheOff. a. V. 3755 an Hansenstein
g ongler A. G. Halle a. S.

Georg Zeising,
gr. Ulrichſtr. 62, am Kleinſchmieden.

Auction.Dienstag, den 20. d. Mis., Vor
mittags 10 Uhr verſteigere ich in
meinem Pfandlokal Kaiſer-Wilhelms
halle, Neue Promenade S hierſelbſt
zwwangsweiſe:

1 ad Damenunhr, 2 ſilb. Taſchenu-
nhren, 2 Verticows, 2 kl. Wagen,1 Blumentiſch, 3 Kiſten Cigarren,
1 Spieltiſch, 6 Bände „Mehers Con
Levntiens, Lexikon'“ (Band 1, 2, 3.7
8,9) 1 Sopha, l Kleiderſchrank u. v. in

Halle a. S., den 19. Septemb. 1892.

Kraſt, Gerichtsvollziecher.

len verreise auf. S
bis 10 Wage.
Bio erren

Dr. Eberius
(Beinrichstr. 24rn Dr. F t

ternstr.r Küstner,
W 9) und

20 r(Köni gr.Wollen i Gute haben

miehizu vertreten
Dr. med, Hoffmann.
Ich bin von der Ferien-

reise zurückgekehrt u. wohne
jetzt Gr. Steinstrasse 19,
I. Etage. 115314Halle a. S.,den 17. September 1892.

Prof. Dr. von Bramann,
Director der

königlich-chirurgischen
Universitätsklinik.

Auf mehrere Wochen
vorreist. (18530
Dr. Schomburxg.
Für die Nothleidenden

in Hamburg
gingen v uns ein:

r. 6 U. 2 Pfalm 10, 14.10 W. m Flücheln 5 Unge-
nannt Halle 1. Weitere Gaben
nehmen wir gern entgegen.

Expedition
der

Halliſchen Zeitung.V. A. Hollmig
Dambfbäckerei u. Meer

Bernburgerſtr. 22
u. Gr. Ulrichſtr. 242,

empfiehlt [14929gar. reines Roggenbrod,
Thür. Landbrod,

vorzügliches Frühſt ück

u. hochfeine Kuchenſorten.
ff. Weizen n. Koggenmehl

zu billigſten Preiſen.
p. T. Grosse r

fercde-Verloosung.
Ziehung am 5. OKthbuv. d. J.
Zur Vorloosung kommen
en

mur 10000 5000 Mark
Ponyequip.i. W. 1500 Mk

sowie 30 edle Pferde
sonstige werth-and 800 vohe Gewime.

Loose à 1 Mark
sind in den durch Placate
kenntl. Verkaufstellen zuM ark haben u. zu beziehen (d.

11 Loosef'. I. Schrader, Hpt.-Agt.
türt o änny. gr Packhofstr. 29.
r und Gewinnliste 20 Pf. extra

9
m

I nR. Bunken.
Echt Juſektenpulver,

dazu Spritzen.
Fliegenpapier.

Mittel gegen Wanzen.
Mittel gegen Motten, wie Navhthalin,
Kampfer. Motten-Papier, -Spiritus,Pulver -Tablelten e.
Starke Carbolſäure,
Chlorkalk, DesinfekDesinfectionsPulber tions
mit Creolin, Carbol, mittel.

etc. [14373Saatgetreide.
Pr. Roggen, Beſtehorns Nachzucht.Dividendenweizen, für mittleren Weizen,

boden. Sand-Weizen, Spalding für
leichteſten Weizenboden. Muſter und
Preis- Angabe auf r [15120Rittergut Gotha bei i Eilenburg

VerpachtunDer an der Sagle in in

belegene Abladeplatz nebſt darauf
ſtehenden Gebälden pp., welcher der
Mansfelder Kupferſchieferbanenden
Gewerkſchaft gehört und bisher an den
Schiffseigenthümer Herrn A. Schwar
in Alsleben verpachtet geweſen iſt, ſol
vom 1. October d. Js. ab auf 6 Jahre
unter den bisherigen im Termine be-
kannt zugebenden Bedingungen ander
weit verpachtet werden. [15311

Verpa chtuugstermin findet am
Sonnabend, den 24. d. Mts. Nach„I mittags 2 ühr im Ga iſthof zur Sonne
zu Als!eben a. Saale ſtatt.

Eisleben, den 917. September 1892.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 28. September er.,

Vormittag 11 Uhr ſolken auf dem
Kloſterhoſe zu a ca. 4 aus-
angit e Di

en

tyferde öffentlich meiſt

Ka verkauſt
s on ren ne

ieſtrung vom 80 b enhott
i cbm MRüſternholz und 12 en Weiß-

buchenholz, ſämmtlich in Stammenden
und zur Herſtellung von Hammer und

Tr beſtimmt, iſt Termin amOctober 1892, Vorniittagsati Uhr
im Materialien-Bürean zu Erfürt,
Löberſtraße 32, anberaumt.

Der Verdingung liegen die durch die
Abeten s Amtsblätter bekannt ge-
ebeſſen Bedingungen für die Bewer-

bung um Arbeiten und Lieferungen vom
17. Juli 1885, owie allgemeine undbeſondere Bedingungen zu Gründe
Letztere können im genannten Bürean
eingeſehen, auch gegen portofreie Ein-
ſending von 30 in baarem Gelde
(nicht in Briefmarken) von daher be-
zogen werden.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen [(15309

Erfurt, den 13. September 1892.,
Materialien-Bürean

der Königlichen Eiſenbahn Direction.

Geſchäftsverkauf.
Jch beabſichtige mein in ſchönſter

Lage einer kleinen lebhaſten Stadt be-
legenes Wohnhaus mit großem Laden,
Wohn und Riederlagsränmen, ſämmt
lichen, zu größeren Materiol-, Spiri'
tuoſen-, Schnitt u. Kurzwaarengeſch.,
gehörigen Jnventar zu verkaufenUebernahme am 1. Aprit 1893. Preis

20,000 M. Anz. nach Uebereink. Hypo-
thek auf Wunſch einige Jahre unkünd-
bar. Näheres unter S. S. 4507 bei
Hangenstein G Vogler A. G.
Halle a. S. 115335Holzverkäufe
in der Dölauer Haide.

Es ſollen an die Meillbietenden
verkanft werden: [15306
J. Montag, den 26. September von

9 Uhr ab
un Jagen 60 am Cölmer Wege kief.
Staugen J. Klaſſe 100 Stück, II. Kl.600 Stück, III. 1700 Stück, IV. Hlaſſe
1200 Skück.

I. Mittwoch, den 5. Oktober9 Uhr im Jagen 56 an der Niet-
lebener Straße:

20 Kiefern mit 10 fm.
10 Uhr im Jagen 78 am Kubberg

kieferne Stangen II. Klaſſe 60 Stück,
III. Klaſſe 320 Stück, IV. Klaſſe 550
Stück

Schkenditz,
den 17. September 1892.

Kgl. Oberförſterei.
Für Großinduſtrielle.

Braunkohlemmuthungbei Cöln zu verkauf. Tageban Je

200 Fuß Mächtigkeit. Vorzügl. Renta-
bilität. Off. sab R. A. 512 au
Elnnsenstein Vogler, G.Frankfurt a. M. 115290

Wäſche n. Giauzplätterei, Magde-
burgerſtraßze 41,Eing. Forſterſtr. Kell.

Großes Brod von kräftigem Wohl-
geſchmack empfiehlt Carl Koch,
Herrenſtraße 1 u. die bekannten Ver-

kaufsſtellen. 15330Zur Bequemlichkeit meiner verehrten
Kunden iſt mein Nährzwiebackin meinen
ſämmtlichen Brodniederlagen m

Oſfeuen. geſuchtesStellen

Ein älterer, erfahrener [15158Obergürtner,
welcher an n Juſtititen
bereits längere Zeit thätig geweſen
und alle Arten Treibereien Zründitg
kennt, wird bei hohem Gehalt zum
baldigen Antritt gesucht,

Off. mit Zengnißabſchriften u. Ge
haltsanſprüchen erbeten unter Chiffre

4 an Mansenstein
Voser, A. G., Magdebnrg.

Suche für Domaine Freckleben zumI. Hiteder cr. einen energiſchen und
erfahrenen Hofberwalter, der ſchon
längere Zeit in ähnlicher Stelhing ge
weſen iſt. Gehalt nach Uehereinkunft.

Domaine San rslehen [15318F. Pitzschke, Soera mann
lanpt-Agentur-Vacanzl

Eine alte bedentende, gut eingefübhrte
Lebens und Unfallverſicherungs-
Anſtalt, wünſcht I HauptAgentur
Halle a. S. alsbald anderweitig zu

beſetzen. (15304Refleetanten, welche für dieſes Fach
Jutereſſe haben und an Fleiß undThätigkeit gewöhnt ſind, belieben ihre

Offerten unter A. S. 332 durch dieAnnoncen Er Dedtion von Rudolf

Mosse in gdebnurg einzureichen
Land i. Stadtwirthſchaſterin, dochmamſells, Stützen, Verkäufer „Köchin,

Stuben,- Haus- u. Kindermädchen,Kinderfrauen werden geſucht u. näch

gewieſen d. Panline Fleckinger,Ranniſcheſtr. 19. [151
Geſucht z. I. Okt. nach Weißenfels

W Köchin und ein im Serviren,Waſchen n. Plätten erfahrenes Haus

mädchen. 14960Mansfeldſche Materialien -Factorie.

als Wirthſchafts-Mannſell,
alt, im Beſig

diter Zeugmiſſe.
erdingüng

Tüchti o Vamenschnerdenn,
empf. ſich

dem Hanuſe- (159Mecelſtraße 9. 2 Trepp ven

Suche zum I. Het. od. ſpäter Stel, un

w ar u
Aröß. Güterm, bin 22 J.

Bin in, allen Fächer
er Landw. und Kochen erfahrenWerte Off. bitte unt. Z. 15315
n die Exped. d. Zig. einzuſenden.

Céntralstelle
für den Nachweis ländlicher Arbeite
ud Dienſtboten, Märkerſtr. 13
ſucht Kutfcher u. Pferdeknechtſtellenſig

abgehende Froſſiere, Huſarey
Artilleriſten ppe 159)1 ſelbſt. tücht. ger hrn

Kochmamſ. f. Privathaus beimit vorzüglichen Atkeſten weiſ
Muach Pnulineg Nieckinger

Ranniſcheftraße 19. Ihn
I Geſucht: Hled. verrſchaftl. Dien
t franzöſiſche Bonne nach Berlin,
Agöchinnen nach auswärts für ſeh

Lt. drch. Frau 1591

r

Einen tüchtigen Uhrmachergehilſe

ſucht (1524I. O Curist, Merſeburg a. S.
Für ein kräftiges junges Mädche

von Lande. aus achtbarer Familie, wia
per Jannar oder April 1893 auf J
iagine oder Rittergut hieſiger Eege,
Stellung geſucht, wo es, event. nen
geltlich, die Wirthſchaft lernen kann m
Familienanſchluß hat. Geſl e e wen

ſinter D. C. 48 eTer nrr. Ulrichstr. 95J

*3 iſt eine größere Wo
nung im E. Stockwer

S völlig neu hergerichte
W auf LVunſch mit Garten
W benutzung z. vermiethen

Lafontaineſtraße 20
Herrſchaftl. 1 Etage ev. mit Pfe

ſtall 1. Jan. oder 1. April 93 zu ver
Beſicht. 11--1 Vorm. [15)

Für 1. April 1893
Herrſchaftliche Wohnung Saloy,
heizb. Zimmer, mehrere KammernZubehör und beſondere Garten
vermſethen. Näh. Wilhelmſtr. 5, l.

W Herrſch. Wohnung
Hochporterre des Neubaues Adt

W catenweg 8: Salon 8 heizbo
x Jmmer. Baö, Balkon Verand
W Vor und Hintergarten für 1. An

1893 oder auch früher zu v

miethen. 154
a. S Gröder-

l T
kür alle Zeitungen u Fachzeitsebrittes

Fernſprecher 161.
uhtinterbrochen ben geöſfnet von 8

Burt W
per ſofort oder 1. Januar 93 zur
1, Stelle geſucht'auf ein Hausgrund-
ſtück dicht beim Bahnhof Halle. Nach
weislicher Banwerth Mk. 63000
Gefl. Off. unter. L. a. 9203 be
Rudolf Wosse, Halle a. S.

Ein Kapital
Vdl 12000 Hart

iſt zur erſten Stelle ſogleich odel
ſpäter auszuleihen. Offerten unkel
V. w. 9269 bef. u. Fosese,Halle a. S. [1533

mit gutentücht. t. Kö öchin adißſen

Ein ger oder
Volontair-Verwalter

wird geſücht. Rittergut Onuels

Hochrothe Vigerfinken
ren bunte Sänger,4 P. 10 Mk. gr. Kalbe m e
rather Hanbe, ff. Sänger, Stück 6
Zwergpapagei. on à P. 6Graupapageien prachtvolle junge
gewöhnte Vögel, in kurzer Ze it v
lernend, St. 15218 M dito30, 36, 407 50 Mk. Amozonen

geien, ſchön grünim Gefieder, za g
anfangend zu ſprechen St. 10--2dito ſprechend 25, 30, 40, 50 Mark

Verſandt geg. Nachttahme. Gar
lebender Ankunft.

L. Förster, Cheunitz, Weber138 Ausführliche Preistiſte grati t. frian

ff. Harzer Künme i
100 St. 3 50 Pfg. freo., größ.billiger, ver die Käſcfabrit, re

Off. u. Z. 14960 a. d. Exp. d. 3 aine, Markvippach i. H- S.
e

erantvorich W. Anthony, Text Louis 2ebwaun, Jnſerate, Halle a. S. Verlag der tie Orſellſ haſt „Halljſche eitung“ Gebauer S chwelſchke ſche Buchdruckerei

zu Arbeiten in und autße

S n. Wantziöben, Sbienelg.

S

Zum 15. Okt. fuche ich eine J

Fran Reinhold Vreytas

Se 11 I

S.


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 219.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (10)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]







